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Vorzeichen?
Jn der letzten Woche haben in einigen deutſchen Landesteilen

Neuwahlen für die Landtage dieſer Gebiete ſtattgefunden, und man hat,
namentlich auf der Seite der Rechtsparteien dieſen Wahlergebniſſen
beſondere Bedeutung beigemeſſen und hat daraus Rückſchlüſſe gezogen
auf den Ausfall der kommenden Reichstagswahl. Man wird aller
dings gut tun, ſolche Schlüſſe nur mit aller Vorſicht zu ziehen, denn
der Ausfall der Wahlen iſt abhängig von der beſonderen Geſtaltung
der politiſchen Lage in den betreffenden Ländern, und was etwa für
Braunſchweig gilt, gilt noch lange nicht für das ganze Reich.

So haben die Wahlen zum braunſchweigiſchen Landtag den Radi-
kalen von links und rechts einen bedeutenden Stimmenzuwachs ge
bracht auf Koſten der Parteien der Mitte. Dabei darf aber nicht über
ſehen werden, daß in Braunſchweig eine Zeitlang der Kommunismus
geherrſcht hat und ähnlich wie in München zeigen ſich nun auch hier
die Folgen dieſes Regiments. Die demokratiſchen Mittelparteien wer
den geſchwächt oder gar zertrümmert und das Feld bleibt den Links-
radikalen und der Reaktion. Das iſt allzu verſtändlich. Ein Teil des
Bürgertums ſchwenkt aus Furcht vor der Erneuerung dieſer Herr
ſchaft zu der Reaktion ab. Druck erzeugt eben immer Gegendruck.
Ein Teil der gemäßigten Arbeiterſchaft wieder geht zu den Links
radikalen über aus Oppoſition gegen die Maßnahmen, die die Reichs
regierung zur Aufrechterhaltung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes
gegen die Herrſchaft der Kommuniſten ergreifen mußte. So werden
nun die Unabhängigen in den neuen Landtag mit 23 Abgeordneten ein

ziehen, während ſie bislang nur über 14 Mandate verfügten. Die
Mehrheitsſozialiſten dagegen müſſen ſich mit 8 Sitzen begnügen gegen
bislang 17. Auch der Verluſt der Demokraten iſt bedeutend, ſie ziehen
mit nur 6 gegen bislang 13 Abgeordneten ein. Neben den Unabhängi-
gen ſind die Sieger die Rechtsparteien, die im Landeswahlverband zu
ſammengefaßt nun über 24 Mandate gegen bislang 16 verfügen. Der
Erfolg iſt alſo der, daß eine ſehr bedeutende Verſchärfung
der Gegenſätze eingetreten iſt. Es wird vorausſichtlich ein
rein ſozialiſtiſches Kabinett gebildet werden, in dem natürlich die Un
abhängigen die Führung haben werden. Eine ſolche Regierung würde
freilich über eine ſo ſchwache Mehrheit verfügen die beiden ſozial
demokratiſchen Parteien kommen auf 31 Site, die Rechtsparteien und
Demoſraten zuſammen auf 30 daß man ihrer Herrſchaft mit dem
allergrößten Mißtrauen entgegenſehen muß. So bemerkt denn auch
der deutſchnationale Berliner „Lokal-Anzeiger“, der zunächſt den Wahl
ausfall als einen großen Sieg der Rechtsparteien gefeiert hatte, jetzt
recht kleinlaut, der neue Landtag werde in ſeiner Mehrheit nicht geeig
net ſein, die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Braun
ſchweig einer Beſſerung und Beruhigung entgegenzuführen.

Auch bei den Wahlen in Mecklenburg-Strelitz haben die Mehr
heitsſozialiſten Mandate verloren. Sie kehren hier in einer Stärke
von 15 Abgeordneten gegen bislang 18 zurück. Hier aber verſagten
bemerkenswerterweiſe die Unabhängigen vollſtändig, ſie vermochten
nur ein Mandat zu erringen. Bei dieſen Wahlen haben ſich die De
mokraten in den Städten gut, auf dem Lande weniger gut gehalten
Die Deutſchnationalen haben nach ſehr ſtarker Agitation auch hier gut
abgeſchnitten. Ein Teil ihres Erfolges iſt zweifellos auf die kommu
niſtiſchen Unruhen, die in Mecklenburg als Folge des Kapp-Putſches
ausbrachen, zurückzuführen. Das praktiſche Ergebnis wird hier wahr
ſcheinlich eine ſozialdemokratiſch- demokratiſche Koalitionsregierung
ſein, die über eine ſichere Mehrheit von 20 Sitzen verfügen würde.

Nun hat man auch verſucht, den Ausfall der Wahlen zum Volks
tag in Danzig als Vorzeichen für die Reichstagswahlen hinzuſtellen,
obwohl ja Danzig nicht mehr zum Reiche gehört und die Dinge dort
jetzt in mancher Hinſicht anders liegen. Bekanntlich haben auch hier
die Radikalen von links und rechts auf Koſten der Mittelparteien an
Stimmen gewonnen. Wenn der „Lokal-Anzeiger“ freilich meint, der
Wahlausfall hier ſei geradezu niederſchmetternd für die Demokraten
geweſen, ſo weiſt die ihm naheſtehende „Kreuz-Zeitung“ demgegenüber
mit Recht darauf hin, daß ſich hier viele Demokraten in der „Freien
wirtſchaftlichen Vereinigung“ gruppiert haben, und daß „ein Vergleich
mit früheren Wahlen wegen dieſer Neubildung und weil das Gebiet des
Freiſtaates ſich nicht mit dem früheren Wahlkreiſe deckt, nicht an
gängig“ ſei.

Die Siegesfeiern, die die Blätter der Rechten veranſtaltet haben,
ſind zum mindeſten recht verfrüht. Sie ſind im Augenblick völlig un
begründet, weil die Reaktion nirgends die Herrſchaft antreten kann.
Denn, wie ſchon angegeben, wird in Braunſchweig eine rein ſozialiſtiſche
Regierung an das Ruder gelangen, und wenn in Strelitz auch eine
bürgerliche Mehrheit vorhanden iſt, wenigſtens rein rechneriſch, ſo
wird es aller Wahrſcheinlichkeit nach doch zu einer Koalition zwiſchen
den Mehrheitsſozialiſten und den Demokraten kommen, ſo daß die
Reaktion auch hier auf die Oppoſition beſchränkt bleiben wird.

Trotzdem ſoll nicht geleugnet werden, daß in der Wählerſchaft ein
Zug vorhanden iſt, der einen Zuwachs der Parteien ganz links und
ganz rechts auf Koſten der Parteien der Mitte als wahrſcheinlich
erſcheinen läßt. Die Koalitionspplitik, die es keiner der Regierungs
parteien ermöglichte, ihre Ziele voll zu erreichen, hat mancherlei Un
zufriedenheit hervorgerufen. Dazu kommt, daß weite Kreiſe der
Wählerſchaft ſich nicht als Träger der Verantwortung fühlen und ſich
nicht über die Folgen ihrer Abſtimmung im Klaren ſind. Was wird
denn für Deutſchland durch eine weitere Ver
ſchärfung der Gegenſätze erreicht? Keine der beiden
Parteigruppen, weder die Linksradikalen noch die Rechtsradikalen,
könnten auch nur 14 Tage regieren, ohne daß ſchwere Unruhen,
ja der Bärgerkrieg, die Folge wären. Von einem Reichstag,
der in ſeiner Zuſammenſetzung etwa dem Braunſchweigiſchen Landtag
entſpräche, müßte folgerichtig der Lokal-Anzeiger auch ſagen, daß er
nicht geeignet ſei, die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe einer
Beſſerung und Beruhigung entgegenzuführen!

Das ſollte die deutſche Wählerſchaft am 6. Juni
nicht vergeſſen. Niemand, der es ehrlich mit Deutſch

den 22. Mai 1920Sonnabend

n hDie Mehrheitsſozialiſten und die Aufhebung des Ausnahme

zuſtandes.

IBerlin, 21. Mai (T.-U.) Die Fraktion der Mehrheitsſozial
demokraten verſammelte ſich heute vormittag im Reichstage, um zu
den geſtrigen Vorgängen in der Nationalverſammlung Stellung zu
nehmen. ei der Partei beſteht allgemein die Neigung, einen Aus
weg zu finden, um alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. Jn der Frak
tionsſitzung legte Reichskanzler Müller die Schwierigkeiten dar, die
ſich ergeben würden, wenn die Regierung den Ausnahmezuſtand ſofort
im ganzen Gebiet des Reiches auſheben müßte.

Reichsminiſter Koch über die Putſchgefahren.

Berlin, 21. Mai. (T.-U.) Zu dem geſtrigen Beſchluß der
Nativnalverſammlung auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes gab
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Koch heute eine Erklärung in der
Nativnalverſammlung ab und betonte, daß in gewiſſen Bezirken Deutſch
lands Bedenken beſtänden gegen die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.
Über neue Verſuche, die Ruhe im Reiche zu ſtören, werde die Offent
lichkeit bereits in den nächſten Tagen Aufklärung bekommen. Jm Ruhr
gebiet kann im Hinblick auf den Umfang der noch vorhandenen Waffen
anſammlungen die kommuniſtiſche Putſchgefahr noch nicht als beſeitigt
gelten. Jn allen Teilen des Reiches verbürge ſich aber die Reichs
regierung dafür, daß während der Wahlbewegung die Verſammlungs
und Preſſefreiheit gewahrt werden wird. Der Unabhängige Henke be
zeichnete die Erklärung des Miniſters als einen glatten Verfaſſungs
bruch und brachte den Antrag ein, wonach der Regierung das Miß
trauen ausgeſprochen werden ſollte. Da der Antrag aber nur 14 Unter
ſchriften aufwies, nach der Geſchäftsordnung aber mindeſtens 15 Abge
ordnete unterſchrieben haben müſſen, fiel der Antrag unter großer
Heiterkeit des Hauſes unter den Tiſch.

Aus der Nationalverſammlung.

Berlin, 21. Mai. (T.-U.) Bei der dritten Leſung des Geſetz
entwurſes zur Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit ſtellte in der
Nativnalverſammlung der Abgeordnete von Graefe (deutſchnational)
den Antrag dieſen Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen, da es
zweifelhaft ſei, ob das Haus beſchlußfähig ſei. Auf Antrag des Abg.
Lö be (Mehrheitsſozialiſt) wurde über dieſen Antrag namentlich ab
geſtimmt. An der Abſtimmung beteiligten ſich von der Rechten nur 3
Abgeordnete. Es ſtimmten mit ja 3, und mit nein 208 Abgeordnete,
insgeſamt 211. Zur Beſchlußfähigkeit gehören jedoch 212 Abgeordnete,Präſident Fehrenbach ſtellte feſt, daß eine Seſchinhunfähigkett vorliegt

und hob die Sitzung auf. Er beraumte die nächſte Sihßung auf 11,30
r vormittags an mit der Tagesordnung: Entgegennahme der Kundu

gebung des Reichspräſidenten.
2

e.

land meint, kann ſolchen „Sieg“ als erſtrebenswert
bezeichnen

Den deutſchen Demokraten aber zeigen dieſe „Vorzeichen“ beſonders

deutlich ihre große Aufgabe durch Ausgleich zwiſchen den Gegen
ſätzen die ruhige und ſichere Fortentwicklung Deutſch
lands zu ſichern und das Vaterland vor den Schäden
eines Bürgerkrieges zu bewahren! W. A.

Deutſchland und die Entente.

Die künftige deutſchedäniſche Grenze
Kopenhagen, 21. Mai. Der „Sozialdemokraten“ teilt mit,

daß die Botſchafterkonferenz den Antrag des Geſandten Claudel, vier
Gemeinden der zweiten Zone nach Dänemark einzuverleiben, abgelehnt
hat. Demnach würde die im Friedensvertrag feſtgeſetzte Südgrenze
der erſten Zone die künftige deutſch-däniſche Grenze bilden.

Zur Vernehmung der „Beſchuldigten“.
Wie von zuſtändiger Stelle in Leipzig mitgeteilt wird, iſt die von

Berlin aus zu der neuen Liſte der Entente über die Kriegsbeſchuldigten
verbreitete Meldung, daß in den Wochen zwiſchen dem 7. und 20. Juni
Vernehmungstermine in Berlin und Leipzig angeſetzt ſind, unrichtig
Die Beſchuldigkten ſind zwar zum größten Teil gehört worden,aber nur auf ſchriftlichem Wege. Keiner von den iſt bisher
enden worden. Es ſind auch noch keine Termine hierzu angeſetzt
worden.

Beginn der deutſch-franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen.

Paris, 21. Mai. Die wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen
den Deutſchen und Franzoſen haben geſtern begonnen. Von franzöſi
ſcher Seite nehmen daran teil: als Vertreter der Metallinduſtrie Leon
Levy, der Textilinduſtrie Laedrich und Mathon, der Farb-
waren und chemiſchen Jnduſtrie Gillet, der elektriſchen Jnduſtrie
Cordier. Die Verhandlungen werden vom franzöſiſchen Handels
miniſter Jſagk geleitet. Den Miniſterpräſidenten wird der Direktor
der Handelsabteilung Seydrun vertreten. Die franzöſiſche Regierung
übermittelte den Zeitungen folgende Note: „Dieſe franzöſiſchdeutſche
Konferenz wird in keiner Weiſe den Zweck verfolgen, die Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages zu revidieren. Sie trägt ausſchließlich prak
tiſchen und kommerziellen Charakter.“

Paris 21. Mai. Geſtern nachmittag haben im franzöſiſchen
Handelsminiſterinm in Paris die veutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts
beſprechungen begonnen. Ein Meinungsanstanſch über den Gegen
ſtand der Beratungen und die Geſchäftslage ergab völlige über
einſtimmung. Sodann traten die beiderſeitigen Sachverſtändigen
zu Einzelbeſprechungen zuſammen.

Wiederaufnahme des Reiſeverkehrs zwiſchenDentſchland, Frankreich und Belgien.
Paris, 21. Mai. Bei den Beratungen techniſcher Delegierter

der deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnverwaltungen über
die Wiederaufnahme des Reiſeverkehrs zwiſchen den drei Ländern und
den Durchgangsverkehr durch Deutſchltnd wurde erzielt: 1. eine Vor
vereinbarung zu dem Vertrage über den Tarif Prag- Warſchau- Wien
Expreß; 2. eine Vorvereinbarung mit der franzöſiſchen Oſtbahn wegen
direkter Wagenverbindung mit Frankfurt, Prag, Warſchau, München
und eventuell Wie n; 3. eine Vereinbarung mit der franzöſiſchen und
belgiſchen Nordbahn und der internationalen Schlafwagengeſellſchaft
wegen direkter mehrklaſſtger Wagenverbindung zwiſchen Paris, Oſt
ende und Berlin, eventuell Warſchau. Zur Behandlung weiterer Ein
zelpunkte zu 2 und 3 ſoll demnächſt eine Zuſammenkunft in Kehl ſtatt
finden.

Verſtändigung in der Kohlen lieferung an
Frankreich?

Die Meldung eines Blattes. daß der Reichskohlenkommiſſar mit
mehreren leitenden Beamten in der vergangenen Woche in Paris ge

46. Jahrg.

Die Schlußſitzung der Nationalverſammlung.

Berlin, 21. Mai. Telegramm unſeres Vertreters.) Die fol
gende zweite Sitzung war ganz dem Abſchied gewidmet. Präſident
Fehrenbach verlas zunächſt eine Kundgebung des Reichspräſidenten,
in welcher dieſer der Tätigkeit der Nationalverſammlung gedachte, dann
folgte ein Abſchiedswort des Reichskanzlers Müller und darauf
e de ver er a We p. W ehe Fehrenbach den

ank des Hanſes aus. Daranf ſchloß Präſident Fehrenbach dieſe letzteSitzung der deutſchen Nationalverſammlung. S a dieſe ter

Ein neuer Regierungspräſident.

Düſſeldorf, 21. Mai. (T.-U.) Zum Regierun äſidentenin Düſſeldorf iſt der Stadtrat Gruetzner- Dresden beſten h

Pölßkerhund oder Hberſter Rat.
La ndon, 21. Mai. (T.-U.) Laut Mancheſter Gnardian“ wird

Lord Cecil im Unterhauſe eine Ausſprache über die Frage r
wer die größte Macht haben ſoll, der Völkerbund oder der Oberſte Rat
Dieſe Ausſprache ſoll an die Frage der polniſchen Offenſive Wer
werden und man wird von der Regierung eine Aufklärung darüber
verlangen, ob der Oberſte Rat in Zukunft alles verwalten ſoll, oder
ob der Völkerbund bald in Wirkung treten wird, ſo daß er den nenen
Krieg mit Polen verhindern kann.

Vonar Law über die bevorſtehende Konferenz in 6pa.

Amſterdam, 21. Mai. (WTB.) Laut „Telegraagf“ erklärte
Bonar Law in ſeiner Rede über die bevorſtehende Konſerenz in Spa
Sowohl die engliſche als auch die franzöſiſche Regierung legen den
größten Wert auf die Entwaffnungsfrage, die in erſter Linie in Sp
beſprochen werden ſoll. Was die Prioritätenfrage bei der Wiedergut
mächung betreffe, ſo meine die engliſche Regierung, daß es nicht billig
ſei, daß einer der Alliierten den Vorrang erhalten ſollte. Jn Spa
ſolle ein offenherziger Gedanken-Austauſch ſtattfinden, und wenn die
deutſche Regierung dorthin mit der aufrichtigen Abſicht komme, den
Friedensvertrag auszuführen, ſo werde die Konferenz gute Früchte
tragen. Uber Polen ſagte Bonar Law, die engliſche Regierung habe
dieſes Land in keiner Weiſe zum Kriege angeſtiftet, vielmehr habe Lloyd
George im Januar dem polniſchen Miniſter des Außern erklärt, die
britiſche Regierung könne die polniſche Regierung unmöglich zum Kriege
ermutigen. Bonar Law erklärte zum Schluß, die Regierung ſtehe dem
Völkerbund keineswegs kühl gegenüber und wünſche nichts mehr, als
den Bund ſo ſchnell als möglich in Wirkſamkeit treten zu ſehen.

Weiteres Vorrüchen der Volſchewiſten in Polen
London, 21. Mai. (WTB.) Reuter vernimmt, daß die Bolſche-

wiſten im Verlaufe ihrer Operationen gegen die Polen auf einer Front
von 40 bis 50 Km. etwa 30 Meilen vorgerückt ſeien und und
Polock genommen hätten.

weilt habe, wird der „Deutſchen Allgemeinen Ztg.“ beſtätigt. Auch
auf franzöſiſcher Seite war der Wille der Verſtändigung vor
handen, und die ſchwebenden Fragen wurden ſachlich beſprochen. End-
gültige Abmachungen konnten noch nicht getroffen werden, da vor
franzöſiſcher Seite erklärt wurde, daß die letzten Entſcheidungen dem
Oberſten Rate und der Wiedergutmachungskommiſſion überlaſſen wer
den müßten.

Uberſpannte Forderungen führen nicht zum Ziel.
Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zu dem Ergebnis der Konfe-

renz von Hhthe: Der Plan, eine hohe Mindeſtſumme feſtzuſetzen,
deren Zahlung ſich über einen Zeitraum von 30 Jahren erſtrecken
würde, und dieſe Summe in dem Maße in die Höhe zu ſchrauben, wie
Deutſchland ſich erholt und ſeine Zahlungsfähigkeit vermehrt, iſt un
e Erachtens durch und durch ſchlecht. Es würde wahrſcheinlich auf
ie Dauer gerade das Gegenteil des erſtrebten Zieles

erreicht werden. Niemand kann die kün a Entwicklung während einer
ſo langen Zeit, wie es dreißig Jahre ſind, überſehen. Wir ſind über
zeugt, daß ſolche Gedanken niemals Wurzel gefaßt hätten, wenn die
Stgatsmänner, die ſie am Leben erhalten, ſich nicht nach dem Waffen
ftillſtand ſelbſt durch ihre Verſprechen die Hände gebunden hätten

Optimiſtiſche Urteile über Spa und Bruüſſel.
Dem „Temps“ wird aus London e daß die Konferenz

von Spa und die internationale Finanzkonferenz in Brüſſel, die
im Jult zuſammentreten wird, wahrſcheinlich Ergebniſſe haben werden,
die man vor einigen Monaten nicht zu hoffen wagte. Die Frage der
von Deutſchland zu zahlenden Entſchädigung wird jedenfalls entſchieden
und danach wird an die Löſung des Problems geſchritten werden, wie
der Wiedergufbau des induſtriellen Europas bewerk-
ſtelligt werden kann. Der Rat des Völkerbundes, der die internationale
Finanzkonferenz nach Brüſſel einberief, forderte den früheren Präſi
denten der Schweizer Republik Guſtav Ador auf, die Leitung dieſer
Konferenz zu übernehmen. Als Vertreter Englands werden dabei ſein
Lord Chalmers, früher Direktor im engliſchen Schatzamt, Lord Cullen,
e Gouverneur der Bank von England, und Sir Maurice Bellu,

er bekannte Finanzmann.

Die Schulden der Alliierten untereinander.
Paris, 20. Mai. über die Beſprechungen von Hythe gab geſtern

der engliſche Schatzkanzler Chamberlain eine kurze Erklärung im
engliſchen Unterhauſe ab. Er führte aus: Die Schulden Frank
reichs an England betragen 26 Milliarden 440 Mil-
lionen Franken. Bezüglich der Rückzahlung dieſer Schulden
wurden in Hhythe keine endgültigen Abmachungen getroffen, aber man
habe erkannt, daß es wünſchenswert ſei, zu einer Löſung der Frage der
Rückzahlung der Schulden unter den Alliierten zu gelangen. Sie werde
zu derſelben Zeit geſchehen, wenn die Geſamtſumme der von Deutſch
land zu zahlenden Entſchädigungspoſten und die Art,
wie dieſe bezahlt werden ſollen, feſtgeſtellt ſein werde. Jn Hythe wäre
auch beſchloſſen worden, daß dieſe von Deutſchland zu leiſtende Zah
lung gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages erfolgen ſolle.
Was die Schulden Englands gegenüber Amerika an
langt, ſo erklärte Chamberlain, dieſe Frage habe mit der Bezahlung
der Kriegsentſchädigung Deutſchlands an England nichts zu tun und
werde unabhängig von dieſer gelöſt werden.

e 359Die Lage im Reiche.
Zur Einführung des Zweiklaſſenſyſtems anf den Reichseiſenbahnen

erfahren wir Mit dem 1. Juli 1921 werden auf den Reichseiſenbahnen
nur noch zwei Wagenklaſſen Geltung haben, ſo daß von dieſem
Zeitpunkte an eine neue Tarifberechnung in Kraft tritt. Es gibt in
Zukunft nur eine Polſterklaſſe und eine Holzklaſſe; ob die



neu eln und die ferner die Freilaſſunchenden Grun en
ſonen verfügen und die

Wagenklaſſe wird bereits im Laufe dieſes Jahres in allen Perſonen
zügen verſchwinden und zunächſt nur in Schnellzügen noch weiter
gefahren werden. Allmählich erhalten aber alle Polſterwagen Abteile
mit 6 Sitzen und werden als 2. Wagenklaſſe geführt. Die Wagen
4 Klaſſe werden durchweg mit Sitzbänken verſehen, ſo daß die offi
diellen Stehplätze fortfallen. Die alten Wagen werden entſprechend
umgebaut, ohne Trennung in Sonderabteile. Neue dagegen werden
nur noch in der Art der 8. Wagenklaſſe gebaut. Die Ausſtattung
der Polſterwagen ſoll ſpäter wieder in der alten Friedens
ar t durchgeführt werden. Eine Erhöhung der Fahrpreiſe iſt vor
läufig nicht in Ausſicht genommen, doch iſt es nicht unmöglich, daß
die neue Holzklaſſe ſpäter eine andere Bezeichnung erfährt, die die
Differenzen zwiſchen 8. und Klaſſe ausgleicht.

Ein Kriterinm unſerer Zeit.
Aus Berlin wird berichtet: Zu dem Kapitel der Unterernährung

g vlgendes von JIntereſſe: Jn der lehten Sißung der Spandauer
tadtverordneten wurde von einem Ungabhängigen angefra t, warum

an den Speiſungen prozentual mehr Kinder der höheren
Lehranſtalten, als Kinder aus den Volksſchulen teilnähmen.
Der Magiſtrat antwortete, daß genan nach den Beſtimmungen der
Amerikaner, unter deren r die Speiſung vor ſich gehe, verfahren
werde und zwar würden die Kinder ohne Anſehen der Perſon vom
Schularzt unterſucht. Dabei habe ſich herausgeſtellt, daß ganz bedeu
tend mehr Kinder der höheren Lehranſtalten als Kinder der Volks
chulen ehe ſeien. Der Mittelſtand habe in Span-
an weit mehr unter den Folgen des Krieges ge

litten, als der Arbeiterſtand, der weit mehr fürſeine Kinder tun könne.
Der Bankoſtenzuſchuß des Reiches

Der Hanushaltsausſchuß der Nationalverſammlung beſchäftigte ſie mit der Frage der n weiterer Mittel W
denn olcher Banten, die bisher wegen ungenügender Bau
h nicht vollendet werden konnten. Die egherung ſtellte

Antrag daß außer den durch Notetat bewilligten 200 Millionen
Mark noch durch Gewä r von Reichsdarlehen ein Betrag von ins
gelnnt ionen Mark zur Verfügung geſtellt wird, ſowie derationalverſammlung an d Wagen d insgeſamt aus Reichs
mitteln aufzuwendenden illiovnen Mark dem Reich durch eine

gabe von dem bebauten Grundbeſitz bis zum Jahre 1925 wieder
ggrfürt werden. Der Ausſchuß erklärte ſich ſchließlich mit dem

ntrag der Regierung einverſtanden.
Die ganze Rheinpfalz ohne Licht und Strom.

Durch einen plötzlichen Streik der Arbeiter in der P älziſchen
Kberlandzentrale in Homburg iſt die geſamte Rheinpfalz ſeit Mittwoch
mittag ohne elektriſchen Strom ne Licht. r ſind alle
Betriebe lahm gelegt. Auch die Straßenbahnen können nirgendsmehr verkehren. Die urſache des plötzlichen Ausſtandes der Arbeiter

iſt in Lohndifferenzen zu ſuchen.
Die Bürgermeiſterwahl in Apenrade.

Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Flensburg: Jn Apenrade wurde geſtern ein däniſcher r ger welte r mit 19
en 12 deutſche Stimmen gewählt. Die Stimme des ſtellvertretenden

orſtandes, der däniſch geſinnt iſt, gab den Ausſchlag. Stell-vertreter wurde ein Deutſcher v t ſchlag. Zum Ste
Nachprüfung der Kriegsgerichtsurteile im Ruhrgebiet.

Berlin, 21. Mai. Amtlich wird bekanntgegeben: Die Tätigkeit
und e der im Ruhrgebiet eingeſehten außerordentlichen
Kriegsgerichte hat in letzter Zeit einen Umſang und Charakter ange
nommen, der dem e ihre Einſetzung maßgebenden Grund und der
Au ung der Re h hre nicht mehr in vollem Umfange ent

t. Es haben ſich eſondere Kommiſſionen, be
d aus Vertretern des Reichsminiſteriums des Jnnern, des Reichs

z miniſteriums und der in Betracht kommenden preußiſchen Je
örben in das Ruhrgebiet begeben. Auf Grund ihrer Erhebungen
nd Anweiſungen erlaſſen worden, welche die Tätigkeit der Richter

der zahlreichen, ohne hin
d oder Lintgſugiger Delikte wegen verhafteten Per

t ätigkeit der außerordentlichen Kriegsgerichte weſentlich inſchra nen ur Beſchleunigung der
5 rung des Verfahrens werden beſondere Beamte der

die Entlaſſung zu treffen. Als Vorgeſetzter ſämtli
iſt ein beſonderer Staatsanwalt entſandt worden,
die Anklagevertreter in allen n olge zu leiſten haben.

außerordentlichen Kriegsgerichte ſollen hald möglichſt abgebaut
werden. Bezüglich der bereits ergangenen Urteile, die der oben er
wähnten Auffaſſung der Reichsregierung über die Strafloſigkeit ein

er Handlungen nicht entſprechen, iſt eine ſofortige und be
chleunigte Durchprü un g angevrdnet worden, um im Gnaden

wege die verhängten Strafen aufzuheben und in e n a die
Ausſetzung des Strafvollzugs zu verankaſſen. Die Vollſtre ing von
150 Todesurteilen iſt bereits durch Verſügung des Reichspräſidenten
ausgeſetzt und eine Nachprüfung im Wege eines geregelten Gerichts-

rens e do n e ver a v
azu erfahren, er als Vorgeſetzter tlicher Anklagevertreter in das n entſandte Juſhgernt n atsamoalt

chwendersky. Auch ins Sennelager wird ein Vertreter der
taatsanwalt andt werden, weil ſich dort beſonders viel Verhaftete

befinden und eine Nachprüfung dieſer Straffälle angegeigt erſcheint.
Das Verfahren gegen die Kriegsverbrecher.

Seipzig, 21. Mai. Die in der kürzlich überreichten Liſte derEntente dahüdiglen Deutſchen ſind, wie tentee vom De miee

anwalt in der Zeit vom 7. bis 20. Juni zur Vernehmung
nach Leipzig geladen worden.

Hie Wirtſchaſtskriſis,
unter der jetzt Deutſchland zu leiden hat, äußert ſich ganz naturgemäß
in allen Teilen des Reiches Wir haben ſchon mehrfach Beiſpiele da
t angeführt, daß die Schuhwaren-, die Möbel und Bekleidungsindut

e

Durc a rever S entſandt, um an Ort und Stelle ſofort Entſcheidungen über
er Anklagevertreter
eſſen Anweiſungen

infolge mangelnder Ausfuhrmöglichkeit und infolge der Zurück
altung der Käufer guf dem Jnlandsmarkt in Abſaßſchwierigkeiten

aten per Auch heute liegt wieder eine Reihe derartiger Mel
r.

In RheinlandWeſtfalen.
Jm g. Kölner JInduſtriebezirk macht ſich ein zunehmender

Rückgang der l und der e bemerkbar, ſo daß be
reits zu Arbeiterentlaſſungen und ſtärkeren Betriebseinſchränkungen
übergegangen werden mußte. In der Möbel-, Konfektions- und
Schuhwarenbranche dauert die völlige Kaufſtille fort.

Jn Thüringen.
in der Thüringer Waffeninduſtrie wird mit

e Firma Simſon z. B. nur teilweiſe 24 Stunden in der
oche arbeiten läßt. Wie aus Fabrikantenkreiſen verlautet, iſt die

4 n der Käufer befonders de zu n daß Belen bedeutend billiger liefert als Suhl. Viele Beſteller haben infolgeS ihre Gewehraufträge zurückgeßgogen. Auch in Remſcheid und

So n liegen die Dinge ähnlich
us Weibda wird gemeldet, daß in der Schuhfabrik von Selle
ichen Arbeitern und Beamten gekündigt worden iſt. Jn der

eberei von Weidauer wurde allen Arbeiterinnen gekündigt, deren
Männer mit auf Arbeit e In der m innerei, in der Pfeifer
en Weberei und in der Dixſchen Gerberei müſſen ebenfalls die Frauen

e Betriebe verlaſſen. Aus Unterwellenborn wird das Ausblaſen des

H a auf de We n n gern gemeldet rgel befinden e Arbeiter der Stvckre im Ausſtand

O Jn NMitteldeutſchland.e Schu in der Provinz Sachſen haben unter Mangelan Anſträger wer g. leiden W n Schuhfabriken ſehen
ch gezwungen die wöchentliche Arbeitszeit auf 40 Stunden e

und erklären, daß ſie vorausſichtlich in nächſter Zeit nur mehr
tunden in der Woche arbeiten laſſen können. Die Schuh

riken in Stadtilm arbeſten nur mehr drei Tage in der Woche
Mafſſenkundgebungen in Pirmaſens.

Pirmaſens, 20. Mai. Im Laufe des geſtrigen Vormittagsaben hier große Arbeiterdemonſtrationen e Auf dem
erzierplaße ſammelten ſich viele Tauſende von Arbeitern, worauf

Gewerkſchaft ihrer Arſerne t und Proteſt erhoben gegen die
Knappheit an Brot und nainent e gegen die Maſſenkündigungen von
Arbeitern in der Schuhinduſtrie. Es wurde beſchloſſen, Delegierte der
Arbeitnehmere niſationen nach Speyer und na dünchen zu ſenden,

um dort mit den Vertretern der a in e zutreten, um der immer größer werdenden Arbeitsloſigkeit zu ſteuern
Betriebseinſchränkungen in Mittweida.

Die Verſchlechterun der Geſchäftslage zwingt die induſtriellenFirmen in ittweida) zu en ihrer Be
friebe, In der Baumwollſpinnere ählreiche Arbeiteſind ſchonrinnen, in der Mehrzahl ledige, entlaſſen orhe ie Arbeitszeit iſt

um die S verkürzt worden. In der mechaniſchen Weberei von
Rüdiger K Söhne wird demnächſt eine Anzahl Arbeiter entlaſſen werden
ben Auch in den Färbereien iſt die Arbeitszeit bereits herabgeſetzt
worden.

Blutige Zuſammenſtöße in Hamburg.
Hamburg 21. Mai. Bei einer Straßenkundgehung Arbeitsloſer und Ausgeſperrter kam es zu einem Zuſanmenſtot mit Polizei

und r r teehr bei dem drei Perſonen getötet und zehn verwundet
wurden.

Einigungsverhandlungen.
Hamburg, 21, Mai. Unter dem Vorſitz des Vertreters desReichsarbeitsminſſteriums Geh. Regierungsrats Dr. Schweigert

wurden geſtern e im r Vorverhandlungen wegen einer
Einigung zwiſchen Werftleitungen und Arbeitern gepflogen Freitag nachmittag wird eine Vollverſammlung aller Werft-
angeſtellten abgehalten, um zu den Vorſchlägen Stellung zu nehmen.
Beilegung des Hamburger Werftarbeiterſtreiks.

Hamburg 21. Mai. Jm Streik auf den Hamburger Werften
hat das unter Vorſitz- des Kommiſſars des Reichsarbeits miniſteriums
Dr. Weigert am 20. Mai zuſammengetretene Schiedsgericht einen
Spruch gefällt, den beide Parteien angenommen haben. Die
Arbeit der Angeſtellten und Arbeiter iſt danach am Freitag den 21. Mai
wieder anfgenommen worden.

Politiſche Kberſicht.
Dänemark

Die nordſchleswigſche Politik im Reichstage.
„Kopenhagen, 21. Mai. Auf die Anregung von konſervativer

Seite, eine Unterſuchung der nordſchleswigſchen Politik des Miniſte-
riums Zahle einzuleiten, erklärte Miniſterpräſident Neergaard heute
im Reichstag unter anderem, das Miniſterium Zahle ſei von den Be
ſtrebungen der Mittelſchleswiger auf Jnternativnaliſterung der zweiten
Zone in ſeinen Jnſtruktivnen an den Geſandten in Paris geradezu
abgerückt. Die gegenwärtige Regierung aber habe in der Jnſtruktion
vom 6. Mai ihre volle Sympathie für eine Jnternationgliſterung aus
geſprochen und betont, daß ſie eine ſolche Löſung mit Dank annehmen
würde.

Frankreich.

Kongreß des Welthandels.
Paris, 21. Mai. Hier tagen augenblicklich Delegierte wirt

ſchaftlicher Verbände aus Amerika. England, Frankreich, Jtalien und
Belgien um einen Kongreß des Welthandels vorzubereiten, der vom
20. bis 26. Juni in Paris ſtattfinden ſoll. Zu dem Kongreß des Welt
handels ſollen auch ſpäter die Nentralen, ſowie die Mittelmächte zu
gelaſſen werden.

Rußland
Ruſſiſche Beſchi. erde beim Völkerbund.

Wie aus Rom berichtet wird, hat der Rat des Völkerbundes ein
Telegramm der ruſſiſchen e e erhalten, in dem ſich Ruß
land darüber ine daß die polniſche Offenſive faſt überall
in der Welt eine ſtillſchweigende Billigung gefunden habe. Die ruſſiſche
Regierung ſehe o deshalb veranlaßt, jeder Unterſüchungskommiſſion,
die unter dem Schutze des Völkerbundes ſtehe, den Zutritt nachRußland zu verweigern, dagen ſet ſie bereſt, die Vertreter
von e aften zu empfangen. Wie weiterhin verlautet, wird der
ichen Völkerbundes auf dieſe Mitteilung vorläufig keine Antwort
erteilen.

Nordamerika
Waſhington, 21. Mai. Die verbündeten Führer des Re

präſentantenhauſes haben beſchloſſen, die vom Senat angenommene
Reſolution, die dem Kriegszuſtand zwiſchen den Vereinigten Staaten,
Deutſchland und Oſterreich ein Ende ſetzt, ebenfalls anzunehmen. Das
Haus ſoll ſich am Freitag endgültig über die Reſolution ausſprechen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Mai. Die Stadthauptkaſſe bringt von heute ab dieauf Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften hergeſtellten Notgeld-

ſtücke zu U0 in den Verkehr. Sie ſind aus verzinntem Eiſenblech
n und haben die Form und etwa die Größe der entſprechenden

eichsmünze. Auf der Vorderſeite tragen die Stücke die Auſſchrift
„Notgeld 10 Pfennig 1920 ie Rückſeite zeigt das Wappen derStadt umrahmt von den Worten „Stadt Halle“. Die neuen
50-Pfennigſcheine werden ebenfalls in kurzer Zeit fertig
geſte en

h. Halle, 21. Mai. Jn letzter Nacht wurde in einem Geſchäfts
lokal ein gebrochen und daraus Leinen und Tuchwaren im Werte
von 34 000 geſtohlen. Die Diebe konnten feſtgenommen werden.
Der Halleſche Turn und Sportverein e V.) hat ſeinen
60 gefallenen Mitgliedern an der Stätte ihres früheren turneriſchen
Wirkens eine Ehrentafel errichtet, die im Beiſein der Angehörigen in

Weiſe enthüllt wurde.
Salzwedel, 19. Mai. Für 200000 Autobereifungen

wurden hier von Einbrechern geſtohlen. Es handelt ſich um
15 neue Bereifungen und Schläuche.

Fallersleben, 19. Mai. Geſtern früh bemerkte man, daß, wie
oft, wieder ein plombierter Wagen der Bahn Pele

eben Braunſchweig erbrochen war. Man ſetzte einen Polizei
hund auf die Spur. Spornſtreichs lief er nach dem einſam liegenden
auſe des Maurers Hermann Karwehl. Dort wurde ein 5
arenlager entdeckt: Säcke mit Getreide, Bohnen, Erbſen, Zucker,

Fleiſch und Wurſtkonſerven, Kupferdraht, Rohre, Streichhölzer uſw.
h bei der Kommunalwahl Senatorkandidat war, wurde
verhaftet

Altenburg, 21. Mai. Aus einer zum Jahrmarkte hier aufge
ſtellten amerikaniſchen Luſtſchaukel ſtürzte infolge eigener Unbör
rig der jugendliche Arbeiter Trautmann gab und zog ſich ſo
chwere Verletzungen zu, daß er alsbald verſtarb.

Roda, 21. Mai. Die Errichtung einer landwirt-
ſchaftlichen Schule in hieſiger Stadt iſt von der Landwirtſchafts
kammer zum Beſchluß erhoben worden, nachdem die Landesberſammlung
zu dieſem Zwecke 10000 zur Verfügung geſtellt hat.

Gera, 21. Mai. Der Gemeinderat bewilligte für die Ferien-
kolonien 85000 A und lehnte den ſtädtiſchen Zuſchuß für die
hieſige Kirchengemeinde für das zweite Vierteljahr 1920 im Betrage
bon etwa 20 000 A ab.

F Cöthen, 21. Mai. Eine außerordentlich reiche Obſt
ernte iſt in der hieſigen Gegend zu erwarten. Sämtliche Obſtſorten
haben entſprechend der überreichen Blüte angeſetzt, ſo daß, wenn nicht
beſonders ſchädigende Witterungseinflüſſe dazwiſchen kommen, eine
Rekordernte her Billig wird natürlich das Obſt trotzdem nicht
werden, darauf laſſen ſchon die jetzt bei den Verpachtungen erzielten
Preiſe ſchließen. So brachten die Süßkirſchen an den Kreisſtraßen
insgeſamf 78 000 A gegen 84000 im Vorjahre, wo wir auch eine
gute Kirſchenernte hatten. Die Pächter müſſen die Hälfte der Ernte
zum Welt von 60 für das Pfund der Stadt Cöthen abliefern.

t Bebra, 21. Mai. Der Jagdaufſeher Hil d aus dem benach
barten Rotenburg wurde im Stadtwald bei einem Zuſammenſtoß mit
zwei Wilddieben von dieſen erſchoſſen. Die Täter ſind noch
nicht ermittelt.
t Witzenhauſen, 21. Mai. Der Bäckermeiſter Mackenrodt von

hier wurde bei Ausübung der Jagd durch einen durch eigene Unvor
ſtoerse losgelöſten Schuß aus ſeiner Flinte getötet

Dresden 21. Mai. Auf der Straße von Mockrit nach Kaitz iſt
eine unbekannte Frau erſchoſſen worden. Die Schußwunde würde
am Hinterkopf en m Tatort wurde keine Spur eines
Kampfes entdeckt. an nimmt an, daß Raubmord vorliegt. Um
fangreiche Erörterungen wurden ſofort angeſtellt, um das Verbrechen
aufzuklären. Bis jeht verfolgt man die Spur eines Mannes in feld
grauer Uniform.

a

Der demokratiſche Abg. Böer Magdeburg als Landrat in Gardelegen.

Der auch als Provinzial Landtagsabgeordneter während des
82. Provinzial-Landtages in Merſeburg hier bekannt geworde Ab-
eordnete Oskar Böer- Magdeburg würde zum Land rat desKreiſes Gardelegen berufen und hat das Amt angenommen.

Er wird Magdeburg bereits in dieſen Tagen verlaſſen.

Die Räubertat in Sangerhauſen

Sangerhauſen 21. Mai Die nie Räuberbande, die den Anſchlag auf unſere Stadt verüble, wird auf 40 vis
50 Köpfe geſchätzt. Hiervon kommt e die Hälfte auf Auswärtige.
Im Rathauſe hat man inzwiſchen einen ohnzettel der Putſchiſten ge
r. auf dein A1 Namen verzeichnet ſtehen, hinter jedem e
teht der empfangene Lohn, meiſtens 40 in Silber Als Seele des
e n de Anſchlages werden der Eislebener Kommuniſt Scho
ber und der Kommuniſt Franke aus Tangermünde genannt. Sie
hatten die Parole ausgegeben, die kommuniſtiſche Bewegung von
Sangerhauſen auf gang Mitteldeutſchland zu übertragen. Bis ti 18 Putſchiſten verhaftet Der Polizei ſt es gelungen, in Berlin
ie Kommuniſten Gebrüder Götze und Sander ferner in Wall

hauſen den berüchtigten Hebeſtreit feſt zunehmen Von den Haupt
rädelsführern Andrae und Pauli fehlt noch jede Spur.

Was alles geraubt wurdeJn der Nacht vom 1415. Mai er. bezw. am 15. Mai cr., vor
mittags, ſind: a) der Reichsbank durch eine kommuniſtiſche Bande fol
gende Geldbeträge geraubt 1. 250 000 in 50 Scheinen, darunter
200 000 grüne der neueſten Ausgabe, 2. 67 Stück rot abgeſtempelte
1000 Scheine, 3. 7700 C in 100 Scheinen, 4. 500 in
50* und 20 A-Scheinen, 5. Beutel Silber je 1000 1 und
2 6. 16 499 Ioſes Silber meiſtens 5* und 3 -Stücke; b) der
Darmſtädter Bank: 43 873 und zwar 1. 2000 in 100
Scheinen, 2. 30 000 in 50 A-Scheinen, 3. der Reſt in 20-, 10-, 5Und 2 AleScheinen

Als Hauptäter lommen in Frage a) Techniker Arbeiter
Paul Andrae, gebbren am 1. September 1886 zu Sangerhauſen
Beſchreibung: Geſtalt ſchlank, hager; Größe: etwa 1,75 Meter; Haar:
dunkelblond; Kleidung dunkler Anzug, graubrauner Uberzieher,
ſchwarzer, weicher Filzhut, Klemmer ohne Rand; Bart: kleiner dunkler
Schnurrbart; Sprache: deutſch, ſpricht abgebrochen, etwas abgehackt.

Arbeiter Otto Pauli, geboren am 27. September 1896 zu Sanger
er Geſtalt: klein, unterſetzt, etwa 1,60 Meter groß; Haar: blond;einer Schnurrbart, rundes Geficht, ſpricht ſtockend.

Nachrichten ſind an die Polizeiverwältungen in Merxſeburg oder
Sangerhauſen zu richten.

Merſeburg und Amgegend.
21. Mai.

Kriegsauszeichnung. Dem Landesſekretär Leutn. d. L. a. D.
Richard Bernſtein, welcher während des Krieges Adjutant des
Se en des Füſilier Regiments 36 war, iſt nachträglich das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe am ſchwarzweißen Bande verliehen worden.

Aus der neuen Poſtordnung. Mit den neuen Poſtgebühren
e auch e et Anderungen der Poſtordnung in Kraft
Aus ihnen ſind folgende Einzelheiten hervorzuheben: Der Abſender
iſt grundſätzlich auf allen Poſtſendungen nach Name, Stand, Wohnort
und Wohnung anzugeben. Dieſe Angaben müſſen enthalten
e auf Sendungen mit Rückſchein oder mit Nachnahme, auf Paketen,

äckchen, Bahnhofsbriefen und Briefen mit Zuſtellungsurkunden;
außer bei Wertbriefen und Poſtanweiſungen können hierfür auch auf
geklebte Zettel benutzt werden. Für alle anderen Sendungen iſt die
Angabe des Abſenders nur eine Sollvorſchrift; dieſe können alſo, wenn
der Abſender auf ihnen nicht angegeben iſt, nicht etwa von der Be
förderung ausgeſchloſſen (am Schalter zurückgewieſen) werden. Jm
Intereſſe der Allgemeinheit wäre die Befolgung dieſer Sollvorſchrift
ſehr erwünſcht. Unbeſtellbare Pakete im Jnlandsverkehr, die
bisher vor der Rückfendung unbeſtellbar zu melden waren, werden
n ſogleich zurückgeſandk, wenn nicht ekwa der Abſender auf dem
Paket und dex Paketkarte eine andere Beſtimmung im voraus ge
troffen hat; dieſer muß dann in jedem Fall für die entſtehenden Ge
bühren haften. Die ſofortige Zurückſendung unterbleibt jedoch, wenn
Pakete, Wertbriefe vder Poſtanweiſungen deshalb unbeſtellbar ſind,
weil der Empfänger aus der Aufſchrift nicht ſicher erkennbar iſt.

Das Amtsblatt des Magiſtrats liegt der heutigen Ausgabe bei.
e werden i. a. die Kädtiſchen Kirſchennutzungen und die
Verteilung der Zinſen aus der Kriegnerſchen Stiftung

Der Poſtanweiſungs- und Nachnahmeverkehr mit Japan einſchl.
der japaniſchen Poſtanſtalten in China iſt ſeit dem 1. Mai wieder auf
genommen. Der Einzahlungskurs, der häufigen Schwankungen unter
worfen iſt, beträgt gegenwärtig 100 en 3452

Vo ſind unſere nach Frankreich geſandten Gefangene
und Päckchen geblieben In den letzten Monaten vor der Rückt
deutſchen Gefangenen aus Frankreich häuſten ſich die Klagen be
zuſtändigen deutſchen Behörden darüber, daß ſo zahlreiche nach Frank
reich abggſandte Gefangenenſendungen den Empfänger nicht erreichten,
Das damäalige rätſelhafte Verſchwinden ſo vieler h nen en
hat jetzt eine gewiſſe Aufklärung gefunden. Nach Frankfurt (Main)
ſind vor kurzem nicht weniger als fünf An erwagen
mit Paketen und Päckchen für deutſche Gefangene in Frankreich zu
rückgekommen, die die franzöſiſchen Behörden den Empfängern
nicht mehr zugeſtellt haben. Auf den Sendungen finden ſich Vermerke
wie „Rapakrié“ oder „Retour à lenvoheur“. Die Sendungen haben
durch das lange Unterwegſein, durch Näſſe und Druck außerordentlich

élitten, der Inhalt iſt vielfach verdorben oder abhanden gekommen.
an ſind verloren gegängen. Poſtſeitig wird alles verſucht

werden, dieſe unbeſtellten Sendungen oder ihre kümmerlichen Reſte den
Abſendern wieder zuzuſtellen. Die Angehörigen der Gefangenen und
dieſe ſelbſt, die jetzt meiſtens wieder zu den Jhrigen zurückgekehrt ſind,
mögen aber hieraus entknehmen, wie wenig die deutſche Poſtverwaltung
und ihre Angeſtellten an den ſeinerzeit ſo ſchmerzlich empfundenen
Paketverluſten ſchuldig geweſen ſind.

Der Brotpreis im Kreiſe Merſeburg richtet ſich, wie wir zu
unſerer geſtrigen Notiz über „Sind weitere Verteuerungen des Brot
ch zu erwarten“ berichtigend mitteilen wollen, nach der Bekannt
machung des Landrats vom 2. April 1920. Der in der Notiz ange
führte Preis bezieht ſich auf die Stadt Halle. Für den Kreis Merſe
burg ſind folgende Brotpreiſe vorgeſchrieben und einzuhalten: 1 Pfund
Roggenbrot Pfund Roggenbrot 4 5 Pfund Roggenbrot
5 450 Gramm Weißbrot oder Semmel 1,80 900 Gramm Weiß-
brot oder Semmel 2,60 Eine überſchreitung dieſer Preiſe iſt ſtraf
fällig. Wie wir hören, ſind Beſtrebungen ſeitens der Bäcker vorhan
den, dieſe Preiſe als nicht angemeſſen höher zu geſtalten.

Die Maiſeier und die Schule wird in einem Artikel der
„Preußiſchen Lehrerzeitung“ beſprochen, der mit folgenden Aus
ſührungen ſchließt: „Die Schularbeit hat ſicherlich durch die diesjährige
Maifeier mit ihren eigenartigen Nebenerſcheinungen auf dem Schul
gebiet Schaden erlitten. Das politiſche Moment konnte kaum auf
fälliger in die Schularbeit hineingetragen werden. Es iſt ein Tren
nungsſtrich gezogen worden zwiſchen Schule und Elternhaus, Lehrern
und Schulkindern unter ſich. Mußte das ſein

Spipendien- für Kaufmannslehrlinge. Aus der Kaufmann
Kriegnerſchen Stiftung ſind fünf Stipendien für Kaufmannslehrlinge
zu vergeben. Die Stiftung hat den Zweck, fünf hie wohnhaften, auf
hieſigen Schulen gebildekten, unbemittelten Kaufmannslehrlingen zu
ihrer weiteren Ausbildung eine de u gewähren. Verwandte des
Stifters werden bevorzugk. Geſuche um Verleihung eines Stipendiums
ind mit dem letzten Schulzeugnis (Abſchrift) unter Angabe der Lehr
telle binnen zwei Wochen beim Magiſtrat einzureichen.

Zwei Einbrüche wurden hier in vergangener Nacht verübt.
Jm „Tivoli“ ſtiegen Diebe in das Grundſtück ein und verſchafften
ſich durch Eindrücken von Fenſterſcheiben Eintritt in den Büffetraum
und die Hüche. Jm Büffetraum nahmen ſie Zigarren und Zigaretten,
Schnäpſe und einen guten Sommerüberzieher mit, während aus der
Küche nichts verſchwunden iſt. Geld fiel ſhnen nicht in die Hände

Der zweite Einbruch wurde in unſerer Geſchäftsſtelle in der
Kleinen Ritterſtraße Nr. 3 verübt. Die Diebe haben ſich anſcheinend
einſchließen laſſen und ſind dann durch den Schalter, nachdem ſie ein
Fenſter eingedrückt hatten, in die Geſchäftsſtelle eingedrungen. Hier
wurden ſämkliche Schreibtiſche und ſonſtige Behälter erbrochen, in denen
die Diebe anſcheinend größere Geldbeträge vermuteten. Sie er
beuteten für etwa 200 A. Briefmarken und rund 200 Wechſelgeld.
e e ſind die Schreibtiſche ziemlich beſchädigt. Sofort nach Feſt
ſtellung des Diebſtahls aufgenommene Nachforſchungen blieben in bei
den Fällen erfolglos Jedenfalls werden wir dafür ſorgen, daß den
Einbrechern im Falle einer Wiederholung ein anderer Empfang be
xeitet wird und ſie Sachen vorfinden werden, die ihnen bisher unbe
kannt geblieben ſind.

Schweres Gewitter. Heute entlud ſich in den Frühmorgen
ſtunden gegen 5 Uhr ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt, be
gleitet von zeitweiſe heftigem Regen. Für den Naturfreund inter
h war der Kampf der unteren Wolkenſchichten, die von den von

eſten aus dem Wetterwinkel kommenden ſchweren hohen Gewitter
wolken von Norden nach Weſten gedrängt wurden; ein prächtiger
Kugelblitz konnte u. a. beobachtet werden.

Zugentgleiſung. Am verfloſſenen Dienstag abend entgleiſte
beim Bahnhof Ammendorf ein Zug in der Richtung Halle, der
Packwagen ſprang aus den Schienen Durch den Unfall erlitten be
ſonders der Abend- De Zug und der Perſonenzug von Halle ab 915 Uhr
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Verſammlung von dem

Und ſich zuſammenſchließen.

e kann die Landwirt

g. Verſpätungen; durch Umfteigen an der Unfallſtelle wurde ſchließ
ich der Verkehr weitergeleitet.

S Bangenoſſenſchaft Eigenheim. Dem Genoſſenſchaftsvorſtand iſt
es gelungen die 72 Morgen große Parzelle 6 des Planes 78 des
Pfarrackers von der Kirchengemeinde St. Vitt und Meuſchau an der
e Straße Selegen für Mitglieder der Genoſſenſchaft auf6 Jahre zu pachten. S See hat in anerkennendſter
Weiſe den Zuſchlag erteilt und auch die Abgabe an Mitglieder der Ge
ſah zur eigenen ene genehmigt. Mit dieſer Maß
nahme, die im volkswirtſchaftlichen Intereſſe zu begrüßen iſt, kann
pom 1. Oktober ab ein kleiner Kreis der Genoſſen mit Ackerland ver
ſorgt werden.

S Verbandstag der Poſtbeamtinnen. Die Eröffnung des vom
18. bis 22. Mai in Hamburg tagenden 9. Verbandstages des Verbandes
der deutſchen Reichspoſt- und Telegraphenbeamtinnen geſtaltete ſich zu
einer erhebenden Feier in der Ernſt Merk-Halle, an der etwa 1500
Perſonen teilnahmen und die Spitzen der Behörden und vieler Frauen
et vertreten waren. Der Verbandstag iſt von 2309 Abge
ordneten und Gäſten aus 55 Bezirks- und Ortsvereinen beſchickt wor
den. Aus dem Geſchäſtsbericht der erſten Vorſitenden, Frl. Elſe
KolshormBerlin, iſt hervorzuheben, daß der Verband im verfloſſenen
Berichtsjahr troß des Beamtenabganges aus den abgetretenen Ge
bieten von 25 536 Mitgliedern auf weit über 81 000 geſtiegen iſt. Der
Verbandstagung vorher ging eine Sitzung der aus Verbandsmitgliedern
ebildeten Genoſſenſchaft für Erholungsheime für Poſt und Tele

graphenbeamtinnen, in der über den Ankauf des erſten Erholungs-n Haus „Thüringen“ in Bad Liebenſtein, Sachſen-Meiningen,

berichtet werden konnte. Das herrlich auf einer Anhöhe am Rande
der Rhön inmikten der ſchönen Kuranlagen gelegene Anweſen umfaßt40 Zimmer mit 60 Betten und wurde für den Preis von 485 000
worben. Die Eröffnung iſt den 30. Mat in Ausſicht genommen.
Uber den weiteren Fortgang des Verbandstages werden wir berichten.

GSeſcheiterte Tarifverhandlungen im Gaſtwirtsgewerbe. Vor
einigen Wochen wurden hier n der get en zwiſchen den Gaſt
wirken und den Organiſationen der Hotel-, Reſtaurant und Kaffee
e aufgenommen. Dieſe Verhandlungen ſind ne geſcheitert
un abgebrochen worden. Der Zentralverband der Gaſtwirksgehilfen
und der Bund der Hotel-, Reſtaurant und Kaffeeangeſtellten ſchreibt
uns darüber Die Tarifverhandlungen, die ſeit einiger Zeit laufen, ſind
am Donnerstag re geſcheikert, und zwar an der Frage der
Arbeitszeit. Die Wirte beſtanden auf einer Arbeitszeit von minde
tens 10 Stunden und erklärten, daß von dieſer Arbeitszeit das Ein
ommen der Angeſtellten abhängig ſei. Die Gehilfenvertreter waren
u einer Arbeitsbereitſchaft von mindeſtens 10 Stunden bereit unteren des Arbeitstages von 8 Stunden. Mit dem Raubbau der
Gaſtwirte am Körper der Angeſtellten können ſich die Angeſtellten
vertreter nicht einverſtanden erklären, indem ſie nach dem Willen der
e den Ewigkeitstag kontraktlich feſtlegen ſollten. Es gibt
Betriebe wo der Kellner von früh 5 Uhr bis in die halbe Nacht hinein
arbeitet, und in denen zwei Kellner ihr Brot verdienen können, ſtatt
nur des einen Das Einkommen der Gehilfen ſoll nach dem Willen
der Arbeitgeber ſich nicht nach dem Auskommen richten, ſondern nach
der Arbeitszeit, die weit über den Achtſtundentag gefordert wird. Die
Preiſe in den Wirtſchaften uſw. in De et ind die gleich hohen
wie in Halle, und in Halle bekommen die Gehilfen ihre tarifliche Ent
e bei dem Achtſtundentag ſt ſie. Was in Halle möglich iſt,
ſollte unter den gleichen Verhältniſſen auch in Merſeburg möglich ſein
denn daß die Angeſtellten die n e Arbeitsbereitſchaft nicht auf
die Minute abhacken, wiſſen die Arbeitgeber ſelbſt. Dementſprechend

iſt zu hoffen, daß es doch noch zu e friedlichen Vereinbarung kommt.

e Hauptverſammlung des Kreis Landbundes Merſeburg,
die n Freitag vormittag in den großen Saal des Tivoli“ einberufenwar, hatte einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen. röffnet wurde die

e ine Beyling-Bündorf, der ineiner Begrüßung darauf hinwies, daß der Zweck der Verſammlung
ie Wahlen ſeien.

Gutsbeſitzer Boe s Mokrehna, dem das Wort dann zuteil wurde,
bebauerte den ſchlechten Beſuch Schon bei der Wahl der National
e habe der Bauer den Parteien als Stimmvieh gedient.
Deshalb habe er Bauernvereine egründet, um den Parteihader zu
bekämpfen und ſich zuſammenzuſchließen, da ſie alle die gleichen Jn
tereſſen hätten. Auf den Bund der Landwirte eingehend, ſo habe u
infolge Quertreibereien nicht die entſprechende Mitgliederzahl, die

betrage. Heute ſollte der Landwirt reif für die Politik ſein
Zur See leere ſei zuſagen, daß wir heute nicht mehr im Kriege leben. Wir wollen nicht

alles ſofort aufheben, aber darangehen e aufzuheben. Durch die
i ſchaft nicht das leiſten, was ſie

voll. Die en er Se der Revolution ſind dazu angetan,
ie Arbeitskraft des Volkes zu lähmen, durch Wahlen und Verſamm

lungen. Wenn die e den Achtſtündentag durch
ken hätte, ſo wären viele Deutſche verhungert. Das Er werbs-
oſengeſes iſt eine Prämite auf die Faulheit. Das Be

triebsrätegeſetz iſt für die Landwirtſchaft nicht gut, da diee Arbeiter und Arbeiterinnen für die Landwirtſchaft kein Jn
tereſſe haben. Die vielen Streiks und der Nationalfeiertag
des I. Mai ſind Verbrechen am Volke Die Korruption geht weiter,
e durch die Zwangswirtſchaft, die dem Wucher diene. Die Kriegs
S ell ſchaften verteuern das Brot um 160 Prozent. Unſere
Schulden haben ſich um Ungeheures vermehrt. Die Arbeiter
verhes ung durch vie Führer tut e weitere Schädigung in der
Arbeitsleiſtung. Wir ſind mit einer hohen Beſteuerung der Kriegs
und Revolutionsgewinne e Bee die aber nicht viel erbringt.
Wir ſind aber gegen die hohe Vermögensſteuer, dadurch müſſen wir
wieder Schulden machen. Die Erb r re iſt nicht zu
billigen, da ſie viele Nachteile hat. n der Siedlungsfrage
treten wir für eine vernünftige Siedlung ein, wo u angebracht ſſt,
nicht aber für ein ſchematiſches Verfahren, da die Siedler doch keine
Selbſtverſorger werden und die er durch n Wirtſchaften ſchädigen. Heute Verny wir nur die FreiheitderStraße,
die die Gefängniſſe der Verbrecher öffnet. Statt des Friedens haben
wir den Bürgerkrieg und einen Gewaltfrieden von Ver
ſailles durch Exzberger, wodurch das verſprochene Brot ausblieb und
teuer wurde. Deshalb möchten wir, daß heute andere Männer in der
Re r ies wollen wir mit dem Wahlzettel herbeiführenAuf der Wahlliſte bürgt unſer Kandidat für eine richtige Intereſſen
vertretung der Landwirtſchaft im Parlament. Das Ratten
bewußtſein, das durch den Krieg und die ſpätere Zeit ſehr unter
raben wurde, muß wieder hochkommen wie früher. Wir müſſene miniſter haben. Durch das Wahlergebnis muß als Quittung
erein anderes Regiment herbeigeführt werden. (Lebh d

r e dem Redner herzlichen Dank ausund erteilte, da zur Ausſprache das Wort nicht verlangt wurde, dem
deutſchnationalen Reichstagskandidaten Winterſchuldirektor Dr.
Hemeter-Elſterwerda das Wort.

Dr. Hemeter betonte die Notwendigkeit der parlamentariſchen
Vertretung der Landwirtſchaft und ſprach über das Zuſtandekommen
ſeiner Kandidatur Die demokratiſche Partei hätte die Beteiligung
an dem angeregten Wirtſchaftsblock mit ſeinen beſonderen Stadt und
Landliſten von vornherein abgelehnt. (Jſt Schwindell D. B)
Auch dieſe an dem e der Deutſchen Volkspartei geſcheitert.
Darauf räümte uns die deutſchnationale Volkspartei die erſte i
und dritte Kandidatur ein, die Srdun Volkspartei aber nur die
weite Stelle. Deshalb hat der Landbund, der Bund der Landwirte
as Kompromiß mit der Deutſchnationalen Volkspartei geſchloſſen um

einen Landbundkandidaten durchzubringen. Bisher parteipolitiſch nicht
tätig, habe ich mich in den letzten Jahren mit e e
Fragen beſchäftigt, wodurch ich dem Bailernſtande nähergekommen bin
Ich bin in dem alten Beamtengeiſte und Pflichtbewußtſein erzogen und
e in Bayern drei Jahre et gelernt, als Ochſenknecht, Pferdenecht, Tagelöhner uſw., ſtudierte dann, wurbe ſpäter Aſſiſtent, an ver
Wien Stellen, 1905 nach dem Oſten berufen zur Einführung einer

interſchule, bin ich bis heute dort als Schulleiter und bekleide eine
Anzahl land wirtſchaftlicher Ehrenämter. Auf der anderen Seite bin
ich Beamter und Städter und e e e Aus dieſer Zwitter
r gut heraus wirke ich für eine Verſtändigung zwiſchen Land
und Stadt.

Redner ſchilderte dann die allgemeine Lage der Landwirtſchaft als
völlig am Boden liegend. Aber die ſchlechten Zeiten kommen erſt noch,
ihnen muß energiſch e ehe werden. Er legte den n
und den Rückgang der Landwirtſchaft vor und während des Kriegesund der Revolution ziffernmäßig dar, wie auch die Laſten dur en

Friedensvertrag. Die er ganzen Kraft daranand wirtſchaft m mit
gehen, zu produzieren. Dazu aber müſſen ihre Forderungen du
werden, die ihr das Produzieren ermöglichen. Dazu iſt notwendigRuhe und Orbnung, Gerechtigkeit in der Preispolitik, die bisher echt

eingehalten wurden. Die falſche Preispolitik wurde im t ſchon
eingeführt, im Gegenſatz zur nete Das iſt ungerecht und wurde
guch im Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“ anerkannt. Die ſoforlige völlige Aufhebung der Zwangswirtſchaft iſt nicht möglich Wir

verlangen die Aufhebung der zwangsweiſen Erfaſſung, da ſie uns
emmt. Wir wollen ſie erſetzt ſehen durch Lieferungsverträge zwiſchen
tadt und Land. Die Verteilungsſtellen und Kriegsgeſellſchaften ver

teuern die Produkte. Das Schieber- und Wuchertum kann nur durch
die Aufhebung des jetzigen Zwangswirtſchaftsſyſtems bekämpft werden.
Weiter verlangen wir Bereitſtellung genügender Betriebs und Dünge
mittel, Revidierung der Landärbeitsordnung. Die Lohnforderungen
müſſen ſich ſtets im Geſamtintereſſe der Erzeugung halten. Auch eine
Revidierung der Steuergeſe gebung verlangen wir, die großen Schieberſind alle durchgegangen. ir werben unterſtützt darin durch die Haus
und Grundbeſittzervereine. Ohne weiteres ſind wir gegen eine Soziali
ſterung in der Landwirtſchaft und verlangen eine Berufsvertretung in
einem Wirtſchaftsparlament. Wir fordern eine Bekämpfung der ſüdi
ſchen Vorherrſchaft in Deutſchland. Das Deutſchtum muß wieder auf
erſtehen. Die Unterſchiede in der Landwirtſchaft zwiſchen Groß und
Klein müſſen verſchwinden (Na, e Die Landwirte müſſen ſich e
niſieren. Sie haben bisher nicht richtig gewählt. Die nämlichen e rewie die 1890 er Jahre ſtehen uns no lmmer bevor. Natürlich iſt
nach dem Kandidaten die Deutſchnationale Volkspartet und der Bun
Vaſaltg wirt und der Kreislandbund die einzige Rettung. (Lebhafter

eifall.
Auch ihm gra der Verſammlungsleiter den Dank aus
In der Debatte ſprach der Geſchäſtsführer der Deutſchnationalen

Volkspartei, Mich gelis-Merſeburg, der über die Sozialiſterung
n und dieſe für die kleinen Betriebe als ſicher hinſtellte gegenüber
en Ausführungen von Sozialiſten und Demokraten. (Stimint nicht!

D. B.) Er ſchob den Rückgang der Staatsbetriebe und die erder Erwerbsloſenunterſtütung er unfähigen Regierung zu. Letztkeres
n ein Wahlmanöver. Das Gleiche treffe T die Nachricht von der
an der Zwangswirtſchaft zu, denn die Zwangswirtſchaft ſei

auf Beſchluß des Reichsrats wieder verſchärft vorgeſehen. Das Reichs
re rer e ſchreite d Aufhebung des Privateigentums. Dann
ar er die Entdeckung daß zur Unterſtützung des Wahlkampfes derMehrheitsparteien 10 Plillenen Mark bereitgeſtellt wurden für die

Reichszentrale für den Heimatdienſt. Die demokratiſchen Abgeordneten
Dr. r r. und Dr. Weinhauſen ſeien daran beteiligt.

om en re wurden die neuen Lohnforderungen der land
wirtſchaftlichen Arbeiter ebenfalls als Wahlmansver bezeichnet.

Aus der Verſammlung heraus wurde darauf hingewieſen, daß die
vielen Wahlfondsſammlungen für die Deutſchnationale Volkspartei,
der Bund der Landwirte und den Landbund die Mitglieder ganz irre
machen würden.

Verſammlungsleiter Beyling trat dann für den Wahlkandi
daten und die Deutſchnationale Volkspartei ein. e

Herr Teichmann kam danach auf die Organiſation des Lande
bundes und ihre Notwendigkeit zu ſprechen. Der kommiſſariſche
Landrat des De n Merſeburg habe bereits in einer Verſammlung
erklärt, daß jede Eingabe der Mitglieder durch den Landbund an das
Landratsamt erfolgen müſſe. Er bat um kräftige Unterſtützung des
Wahlfonds des Landbundes. Der weitere Kandidat der et rege
nalen Volkspartei, Schwerz werde am 3. Juni in Lützen hinum Schluß wies der Verfammlungsleiter Beyling darauf hin,
daß der heute vorgeſtellte Wahlkandidat am 5. Juni wieder in Merſe
burg ſprechen werde und bat um Wahlpropaganda der Mitglieder,
worauf er die Verſammlung um 1 Uhr ſchloß.

Nun haben die Mitglieder des deutſchnationalen Landbundes auch
die Vorſtellung ihres Fachminiſters, Verzeihung, Fachabgeordneten
hinter ſich, des Fachabgeordneten mit der Zwitterſtellung nach eigenen
Worten, der troß aller dieſer Vorzüge kein Bauer iſt, was man auch
an e von einer Anzahl Bauern hören konnte, und was aus der

achrede ſo leuchtend hervorging denn im Ernſte wird niemand beaupten wollen, daß das eine d war, ſondern eine Aufſtellun
ſatiſtiſchen Materials Na, der Kandidat beſchäftigt ſich ja auch erſt

einige Zeit mit wirtſchaftspolitiſchen Fragen und in die Parteipolitit
iſt er Hals über Kopf geſtürzt. Wir häben garnichts anders von alen
deutſchnationalen Agitationsverſammlung erwartet und die vielen
Angriffe gegen die demokratiſche Partei zu widerlegen hat bei den
deutſchnationalen Volksgenoſſen gar keinen Wert. Wir verweiſen
h Leſer und die demokratiſch geſinnten Wähler und Wählerinnen
unſeres Wahlkreiſes nur auf die Liſte der Deutſchen demokratiſchen
Partei, auf der an ſicherer Stelle der bisherige anerkannte Vertreter
der Landwirtſchaft, Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt ſteht. Und
einige Zeit nach der Wahl werden die bäuerlichen Wähler des Bauers,
des Beamten, des Konſümenten, des deutſchnationglen Landwirtes in
der Zwitter ſtellung betrübt erkennen, daß ſie die Gelackmeierten trotz

des neuen Sterns ſind. P. S.
Wie wird das Wetter zu Pfingſten ſein?

Für die Wetterpropheten iſt das ein ſchlimmes r Jeder wan
dert zu dieſen Feiertagen hinaus in die Wunderpra ht des Frühlings,
die in dieſem Jahre trotz des frühen Trmins des eſtes weit vorge
ſchritten iſt. Hört der Großſtädter ſonſt ſelten die Nachtigall oder gar
den Kuckuck, an dieſen r muß und will er ſie hören und die
liebe Damenwelt läßt ſich gern vom Kuckuck Auskunft erteilen, wieviel
Lebensjahre ſie noch hier in unſerm ehe Jammertal zubringen
werden. Man ſagt allerdings, es ſolle auch ſolche neugierigen Männergeben, was e der Wetkeronkel nicht recht glauben kann. Wenn
aber der Kuckuck auf Befragen nach der Zahl der Lebensjahre nur
wenige Male ſeinen Ruf erſchallen läßt, ſo iſts Niemanden recht, denn
ſo gewiß Viele von dem traurigen Leben uſw. reden, wenns i um
das Sterben dreht, möchten die meiſten Menſchen das traurige Leben
noch recht e fortſetzen. Pfui, Wetteronkel, wohin gerätſt du da?
Vom herrlichen t n zum Sterben! Ja, ſa, die Gegenberühren ſich! Nun iſt aber ſolch armer Wettebonkel recht übel
ran, jeder will in ſeiner We ſchönes Wette e die Pfingſt

tage r und wenn der Wetteronkel von ſolchem nichts ſagen kann,dann iſt es um ihn getan. Man lieſt dann höchſtens über re An
ſagen und denkt, es trifft ja oft das Gegenteil zu, alſo nur nicht ängſt
lich. Hat er aber gutes Wetter geſagt und es regnet dann und die
Toiletten verderben, dann würde manch holde Leſerin dem Wetteronkel
Grobheiten ſagen, wenn ſie ihn hätte. Deshalb iſt es für ihn gut,
wenn er im bleibt. Ja, wie wird nun das Pfingſtwetter, Wetteronkel, bekenne doch Fardel Ein im NW. liegendes, nord
oſtwärts fortſchreitendes Minimum gewinnt ſelbſt für unſere Witte
rung keine Bedeutung, die Ausläufer desſelben veranlaßten jedoch inDeutſchland zum Da Regen und Gewitter. Es ſteht aber zu hoffen,
wie es durch das ſteigende Barometer auch angedeutet wird, daß ein
„Hoch“ im Oſten ſich mit einem zweiten im SW. zu einem ausge
dehnten Hochdruckgebiet verringert, das dann auch Deutſchland mit
überdeckt und hier heiteres und warmes Wetter für die Pfingſtfeier
tage veranlaßt. Jnwieweit dann lokale Gewitter kurz vorübergehend
das ſchöne Wetter unterbrechen können, iſt augenblicklich noch nicht ab
zuſehen, iſt aber nicht von erheblicher Bedeutung. Wems nun recht
t geht, an den Feiertagen, ob Leſerin oder Leſer, der ſchicke dem

etteronkel eine hübſche nſichtskarte nach Magdeburg, Herderſtr, 5.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Sounabend, den 22. Mai.)

Ausgabe Friſchfleiſch, für die verſorgungsberechtigte Perſon
100 Gramm auf ſtädtiſche Fleiſchmarken.

Grützwurſt im n Verkauf in den im heutigenAmtsblatt bekanntgegebenen Verkaufsſtellen.

8 Schkeuditz 21. Mai. Der Banditenſtreich in der Villa
Sen Anfang Mati, hat ſeine Aufklärung gefunden Der hieſigenPo izet iſt es gelüngen, die Räuber zu ermitteln und hinter S W
und Riegel zu bringen. Mit der Berhſtens der Kbeltäter iſt ſogleich

der Kberfall in Dölzig mit aufgeklärt, für welchen dieſelben Räuber in
rage kommen. Beide überfälle wurden von einem Trio jungere vorbereitet, und zwar am Abend des 5. Mai im Walde, wo

ſich die Brüder Karl und Walther Kriehme, ſowie der Arbeitsburſche
Kurt Heidrich aus Dölzig zuſammenfanden. In der Nacht vom 5. zum
6. Mai net dann der Plan zur Durchführung, die GebrüderKriehme ſtiegen Über die 2 Meter hohe Gartenmauer und un an
der Dachrinne in das Innere des Hauſes. Da die Schlafſtübentür
verſchloſſen war ſlug ärl Kriehme die Türfüllung ein, griff durchnach dem S und ſchloß auf. Der im Bett bende Beſitzer
wurde ſchwer mißhandelt und unter Bedrohung zur Herausgabe aller
u en veranläßt. Das vorhandene Geld und eine goldene Uhr
mit Kette mußte ausgeliefert werden, dann verſchwanden die Räuber
in Gemeinſchaft mit an der in der Nähe Schmiere geſtanden
hatte. Vielleicht ſteht das ſaubere Kleeblatt auch mit dem Kberfall an
ber Halleſchen Chauſſee am u anen in Verbindung.
S Schkeuditz, 20. Mai. Zur Verhandlung vor der Strafkammer
in Halle am 18. Mai ſtand eine Strafſache gegen den Artiſten Walther
welcher längere Zeit im Bergmannswohl in Schkeuditz untergebracht
geweſen war, und hier den Lederbezug von einer Maſſagematratze a
e und geſtohlen hatte. Die Anklage lautete aber auch auf
chweren Einbruch, denn Walther, der möbliert im Hauſe Auguſta
ſtraße 11 zu Schkeuditz wohnte, ſchlachtete in der Nacht vom 2. zum

3. Oktober 1919 eine dem Kaufmann Martin gehörige Ziege ab, nachdem er dieſe aus dem Stall geholt und e dem Flür des Wohn

hauſes verbracht hatte. Bei Walther wurden auch e r
ſchiedener Päſſe gefunden, was für ihn inſofern verhängnisvoll wurde
als er nach e t e 4 e Monate Gefängnis wegen
Fluchtverdachtes ſofort abgeführt wurde.

g. Zwintſchöna bei Halle, 21. Mai. Fahrrabdieb ſtähle en
x o ß wurden bei dem Radfahrerſtiftungsfeſt hier am vergangenen

Sonntag verübt, wozu zahlreiche auswärtige Vereine erſchienen waren,
und wohl gegen 200 Räder in einem Scheunengrundſtück unter Auf
ſicht untergebracht worden waren. Trotzdem hatten Fahrradmarder es
verſtanden, ſich Zutritt zu den Aufbewahrungsräumen zu e
und ihre Diebſtähle auszuführen, denn als die auswärtigen Vereine
ihre Heimreiſe ankreten wollten, fehlten drei Räder, welche verſchwun
den blieben und von denen eins nach Lochau und die beiden anderen
nach Pretzſch und Wallendorf gehören S

g. Aus dem Elſtertale, 21. Mai. Die fruchtbare Witterung, ver
bunden mit warmen Nächten hat einen derartigen Einfluß auf die
ter ausgeübt, daß der Roggen auf ſcharfem ſandigem Boden
in dieſer Woche zu blühen begonnen hat. Der Roggen hat an
53 in dieſem Jahre mit wenigen Ausnahmen ſchon jetzt eine bedeutende

änge und wächſt während der ganzen Blütezeit noch fort, ſo daß der
ſelbe beſonders lang werden wird. Nun heißt es in landwirtſchaftlichen
Kreiſen vom Roggen: 14 Tage braucht er zux Blüte, 14 Tage zur
Körnerbildung und 14 Tage zur Reife derſelben, dann iſt Erntebeginn“
Danach hätten wir, da der Eintritt der Blütezeit allgemein erſt auf
das letzte Drittel des Monats Mai anzunehmen iſt, auf den Erxnte
beginn gegen die Mitte des Monats Juli zu rechnen. Das Ergebnis
der Roggenernte verſpricht bei weiterer prächtiger Witterung ſich heuer
noch beſſer zu geſtalten, als man urſprünglich annahm.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 21. Mai. Das zeitige Früh
jahr und die fruchtbare Witterung haben den Graswuchs auf den
Auenwieſen außerordentlich günſtig beeinflußt, ſo daß die Ausſicht der
Heuernte einen reichlichen Extrag verſpricht. Neben dem Graswuchſe
tretenbei der feuchtwarmen Luft auch die Pilze auf dem Wald und
Wiefenboden früher in die Erſcheinung als ſonſt, beſonders die ſoge
nannten Kreislinge, auch der Hexrenpil genannt, ſind ſchon jetztreichlich vorhanden. Zahlreiche le ſind daher Art ne
bei der Arbeit, um das geſchätzte Gewächs zu Ernährungszwecken zu
ſammeln und reichliche Mengen werden auch gefunden.

Mücheln und Umgegend.
21. Mai

Franklehen, 21. Mai. Die Deutſche demokratiſche Partei ver
anſtaltet am 1. e e abends, hier eine er de Volksverſammlung, in welcher der Abg. Delius- Halle über das Thema
„Was haben wir am 6. Juni zu tun ſprechen wird. Der Abgeordnete
iſt durch ſeine fleißige Mitarbeit in der Nationalverſammlung beſtens
bekannt und dürfte die Verſammlung für alle demokratiſch geſinnten
Wähler und Wählerinnen das größte Jntereſſe haben. Die S
lung beginnt pünktlich abends 8 Uhr im Gaſthof Siebeck in Frankleben.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 5.: n warm, lokale Gewitter, trocken.

23. 5.: Schön, warm und trocken bis auf lokale Gewitter.

Turnen Gport Gpiel.
PfingſtSpiele des Vereins für Leibesübungen.

Der V. f. L. beſchäftigt an den beiden Feiertagen in Geſellſchafts
ſpielen ſeine ſämtlichen Fußball- Mannſchaften

Am erſten San ſpielen: Vorm. 410 Uhr; II. Jugend gegen
„Wacker“-Halle II. Jugend; vorm. 2811 Uhr: l. Schüler gegen „Hohen
zollern“ Merſeburg II. Jugend; um 12 Uhr: V. Mannſchaft gegen
„Wacker“ Halle V. Nachm. 82 Uhr en ee gegen „Union
Sandersdorf I nachm. 8 Uhr: Liga Mannſchaft gegen Turn undSportyerein Deſſau; nachm. 245 Uhr: III. ſchaſt gegen „Ger
manig“ I-Merſeburg; 6 Uhr V. Mannſchaft gegen „Wacker“ IV-Halle.

Am zweiten Feiertag ſpielen: Vorm. 10 Uhr: I. Schüler Mann
ſchaft gegen „Aympia“ Ha eSchüler; vorm. 811 Uhr J. Jugend
gegen Sportluſt“-Halle I. Jugend. Nachm. 1 Uhr: V. Mannſchaftgen Ammendor 1910; nachm. 283 Uhr Ligaxeſerve gegen „Sport
uſt“ LHalle; nachm. 4 Uhr Liga Mannſchaft gegen GermaniaMagdebürg. Sämtliche Spiele finden auf dem V. f. L. Sportplatz in
der Krautſtraße ſtatt.

S B. C. „Preußen“. Der hieſige en „Preußen“ unter
nimmt Pfingſten mit ſeiner I. und Mannſchaft eine Reiſe nach
dem herrlichen Harz, um am 1. Feiertag gegen die gleichen Mann
chaften der „Spielpereinigung“ Thale und am 2. Feiertag gegen den
F. C. Viktoria 1910“-Wernigerode Wettſpiele auszutragen. Für den
3. Feſttag iſt. dann noch eine Wanderung vorgeſehen und da die Be
teiligung ſeitens der paſſiven Mitglieder und Damen eine ziemlich
rege iſt, ſo verſpricht die Partie ſehr intereſſant zu werden.

Betreffs der Spielſtärke der genannten Vereine iſt zu bemerken,d die „Spielvereinigung“ Thale jetzt eine der an und
beſten Mannſchaften im Harzgau iſt, ſie elt „Liga-Klaſſe“ und konnte
letztens den Gaumeiſter „Germania“-Halberſtadt mit 3:1 a
Unſere Schwarzweißen, welche mit einigem Erſatz fahren müſſen,
haben alſo einen ſchweren Stand und l ſich zuſammenreißen,üm ehrenvoll an Der F. C. „Vi rig Wernlgerere
iſt ein weniger ge Mut Gegner in der 1. Klaſſe, trotzdem hat er
in letzter Zeit gute Reſultate gezeitigt und allzu leicht wird den Hie
i ein Sieg jedenfalls auch nicht gemacht werden. Daselbe gilt auch für die II. Mannſchaften

die „Kleinen“ weilen Pfingſten e Merſeburgs
Mauern agdeburg, umDie J. e ne fährt nachſich der gleichen Elf des F. C. Viktoria im fälligen Retourſpiel am

Feiertag zu ſtellen. Am 2. Feiertag meſſen ſie ſich mit der gleichen
Elf des „Sportklub 1900“. Beide Gegner zurzeit über gute
Kräfte und unſere junge „Preußen Mannſchaft muß auf der Grenze
des Beſten bleiben, wenn ſie für ihre Farben Ehre n will. Die
II. Jugend- Mannſchaft hat am 2. Feiertag die gleiche Mannſchaft des
e B. V. „Boruſſia“ zu Gaſte,

Alſo Glück auf“ zur fröhlichen Pfingſtfahrt und glückliche geſunde
Heimkehr

S Germania III Hohenzollern“ III 3:0 (2:0). Das Donners
tag abend auf dem Nulandtsplatze ausgetragene Spiel obiger Mann
ſchaften konnten die Germanen 80 gewinnen.

S. Merſeburger Schwimmerſchaft. Die Temperaturen ſind heute
folgende Waſſerwärme 1934 Grad, Luftwärme 29 Grad Celſius.

Vermiſchtes.
Vollſtrecktes Todesurteil. In Würzburg wurde an dem 22

en alten Karl Fries, der am 22. November v. J. den Gasanſtalts-
eſther Schellenberger in Würzburg ermordet und beraubt hatte, durch

ein Militärkoömmando das Todesurteil vo e reckt.
Fünf Kinder getötet. Aus Sebaſtiansberg (Erz

gebirge) wird gemeldet Spielende Knaben fanden beim Spiel eine
Schachtel, die vermutlich eine italieniſche Handgrangte enthielt. Als
einer der Knaben die Schachtel öffnete, erfolgte eine Exploſion die, dem
„Annaberger Wochenblatt“ zufolge, fünf Knaben tötete, ein
ſechſter Knabe iſt erblindet, ein weiterer ſchwer verletzt

Schwere Unwetter- Kataſtrophe in Württemberg
und Schwaben.

Aus Augs burg wird gemeldet Kber das ſüdliche Württemberg
und den öſtlichen Teil der bayeriſchen Provinz Schwaben ging ein
ſchweres Unwetter mit Hagelſchlägen und Windhoſen
nieder. Die Hagelkörner erreichten die Größe von Hühnereiern, ſo daß
die Dächer zerſchlagen wurden. Jn Rottum wurden 13 Häuſer
vollſtändig vernichtet, drei ſchwer beſchädigt und alle übrigen
in Mitleidenſchaft gezogen. 7 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Auch
in einer Reihe anderer Orte ſtürzten Gebäude ein. Eine große Anzahl
Vieh wurde getötet. Windhoſen richteten in den Wäldern großen
Holzſchaden an, der ſich auf mehrere Millionen Mark beläuſt und
den zu tragen die betroffenen Eigentümer und Gemeinden au erſtande
et Neben anßerordentlicher Staatshilfe muß die Wohltätigkeit weite
ter Kreiſe in Anſpruch genommen werden. Der in Württemberg zur
zeit weilende ehemalige Reichsfinanzminiſter Erzberger hat die Errich
tung einer Hilfsaktion größeren Stils in die Wege geleitet

en ca Verantwortlich tar den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales am. Vhilipo Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Sanbacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



1. PfingſtfeiertagKleine Zi
zwei große Konzertezu verkaufen.

Feldtkeller, V. d. Klauſentor 9.
Otto Diemer
Erna Diemer

Anzeigen.zur v der Angeigen
beſtimmt vorgeſchriebenenSagen oder Plätzen können

wir keine Verantwortung über
jedoch werden die

Waglg che, der Auftraggeber nach
öglichkeit berückſichtigt.

Sountag, den 23. Mai
(1. Pfingſtfeteriag.

Geſammelt wird eine Kollekte

für die e e egeſellſch

Es predigen
Dom., 10 Uhr Diak. Wuttke.

8Uhr: Jgfr. Verein Vaterl.
Frauenvereins Seffnerſtr. 1

Stadt. 10 Uhr: Paſt. Riem.Jm Anſ luß Beichte und
heiliges Abendmahl

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Montag, den 24. Mai
(2. Pftugſfeiertag).

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Heidenmiſſion.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr: Sup. Bithorn.

Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtde. in der Herberge
zur Heimat. Wuttke

Stadt. 10 UJm Anſ i
heiliges Abendmahl

Neumarkt. 10 Uhr: Paſt. Boit
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

Dienstag 2 Uhr:S g der en nach
auſe aus.

Mittwoch 8 Uhr Verſammlung

der Söhne im
8 Uhr: Mädchen

ſſen vom Pfarr

Pfarrhau e
Donnersta

vereinPlorrhaue

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Kragenſtein.
Jm Anſchluß n und
heiliges Abendmahl.

Donnerstag 8 Uhr Jung
frauenverein U.Altenb.

Meuſchau. 8 Uhr: Paſtor
atzenſtein.

Chriſthe 5 Hemelnſchaſt
Sorglgg e 8 e Sivel ſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde.

n

Katholiſche Kirche
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag 6 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt10 Uhr Pfarramt m. Pre igt
S Uhr Chriſtenlehre u. u

e eheilige Meſſe.

t. Werther.
eichte und

Spazier S

oder früher zwei g

geb. Richter
Vermählte

Frankfurt am Main Eschersheim
Eschersheſmerlandstrasse 410

Für vle vielen Veweiſe herglchet Teinahne und

reicher Kranzſpende bei dem Heimgange unſeres lieben

Hannchens
ſagen wir allen hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 21. Mai 1920.

Richard Spott u. Frau e. Warſtat
nebſt Großeltern.

Beamten in Ammendorf

und am Grabe,
lieben Schulfugend für den

Geleit gaben.

unſerem herben Leid.

Für die überaus liebevolle, unſeren Herzen ſowohltuende Teilnahme beim plötzlichen

unſeres geliebten, unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Gerhard
ſagen wir allen unſeren ti

ſonders danken wir der Vertsaltung und den

eimgange

efühlteſten Dank. Be
erren

und Frankleben. erner
dem Fahr und Streckenperſonal in Frankleben und
dem Werkſtattperſonal in Ammendorf für den herr
lichen Blumenſchmuck. Außerdem danken wir
Paſtor rer u ſeine troſtreichen Worte im

errn
auſe

owie Herrn Kantor Kunze und der
ſchönen Grabgeſang. End

lich Dank denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und unſerem kleinen Liebling das letzte

Dieſe Teilnahme iſt uns ein großer Troſt in

Depot JFrankleben, den 20. Mai 1920.
Karl Freiberg und Frau.

Wieſenverpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Amt

mann Schneider, Rittergut
an ehe verpachte ich auf
1 Jahr die Heu und Grummet
nutzung von 15 Morgen in
1 u. 2 Morgen Parzellen, ferner
am Horburg Kötzſchlitzer Wege
gelegene Wieſe meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung Mittwoch, d.
26. Mai 1920, vorm. 10 Uhr.Sammelplatz „Gaſthof Dölkau“

F. Meinhardt, Außktionator.
Dr. Jng. ſucht c J. Juli
möbl. Zimmer

bei freundlicher Jamilie. Angeb.
unt. 1167 an die Exped. d. Bl.

Alt., ruh. Herr ſucht für ſofort
giuf, an. möbl. Donwer,
Ang. unt. 1175 an die Exp. d. Bl.

Volks Bibliothet
Knabenmittelſchule Schulſtr.3.

Geöff. Sonntgs. v. II.
T

Größere
Möbel Anktion!
Dienstag, den 25. Mat, von

vormittags 10 Uhr an inDürrenberg Ken (hberg an der

r 7, „Billa Lindig“.s kommen daſelbſt gegen Sr.

zahlung folgende Gegenſtände
zur Verſteigerung

n ute Sofa mitSeſſel, 8 Klei n 1kleinerer u. 1 großer Schreib
tüiſch, 2 Schreibſekretäre, 1 eich.

Flurgarderobe, 6 Bettſtellen
mit Matratzen, wider
grrrne und kleinere Tiſche G

usziehtiſche, darunter einige
mit je 4 Einlege- Platten von
Se l Tiſchchen,Konſols mit und ohne Mar
morplatte, 40 Stück gewöhnliche
und gute Rohrſtühle, pnise m
gen 2 Küchenſchränke, 3

chentiſche, Kommode, ver
ſchiedene n Teppiche von
Tule und Linoleum, 1 kleine

äſcherolle, 1 Deckbett, 2
opfkiſſen, 1 Tür mit Be

kleidung, J a Büffett,
1 neuer Grasmäher, 1 größere
Waſchwanne, 1 Parti Draht
geflecht neu, 2 Stubenofen,
viele andere Möbel und Wirt
ſchaftsgegenftände.

hut möbl. immer

unge Dame ſof. zu vermieten.olcwt iſt ein Poſten Ia
i Drell preiswert zu ver
aufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
2500 Mark auf Grundſtück

gegen baldige Rückzahlung zu

leihen geſucht. e er1178 an die Exped. d

Banplaß
in Hürrenberg billig zu verkaufen.
Näheres bei Friedrich Böhme,

e u n nd wegrundſt ſche
Ritterſtr. 23-25 undDorehe 4 ſollen gegen Meiſt

gebot unter Vorbehalt des Zu
ſchlags verkauft werden. An
gebote bis 3. 6. d. J. abzugebenGr. ter
2 Kuaben-Woſchanzige C

z. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Zu verkaufen Eleg. ſchw.

alp. Mäd enmantel Er8
eine graue Kniehoſe für Knaben
14--16 9.), 4 Stück weißleinene
lappkragen (Größe 42).

Karlſtraße 22, pt.

Einen Herrenanzug, einen
Jünglingsanzug, 2 Paar Da
menſtiefel Nr. 87 u. 39 zu ver
kaufen Karlſtr. 3, 2 Tr.

Mädchemſlieſel
(wenig getragen, Größe 28 20 M.,
Größe 27, 50 Mark.Anter Attenbneg 18.

Noch brauchbare Schuhe ſur
Kind von 6--14 J. paſſ., getr.Zylinderh., Ei ſenbahs (Spielz)
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
TFiſnen neuen, ſeidenen Damen

mantel zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

I Faſt neuerHerren nd n Ktrohha

zu verk. Kleiſtſtr. 9, 3 Tr. r.
Rener Boden e

Kleiſtſtraße 8, pt. l.
kenant er Dawen- Strohhut

mit Reiher billig zu eWo? ſagt die Exped. d. Bl.
Sauberes, erbet

Federbet
und ſaubere Federrüſche zu
verkaufen Roßmarkt 15.

1 Bettinlett
und Dtz. neue, weiße Handtücher verk. Wo ſagtd. Exp. d. Bl

Tun werten
SportLiegewagen mit Sitz f.

2 Kinder, BabyWäſche, Steck
kiſſen, Kinderſchuhe (Größe 20,
gebr.), Kinderkleidch., Geſtell für

e Baby-Korb. Clobik. Str. 11, II.

Lauchſtedter Straße 36, 1 Tr.

verkauft Leung Nr. 19.,
Schw. Ledergamaſchen
zu kaufen geſucht. e unter1177 an die Exped. d. Bl.

Sonnabend früh

iſch Verkauf
Hendel, Sand 30.

friſch eingetroffen bei

Emil Wolff.
Slugfiſch Verkauf

Sonnabend vormittag
Dorias W. Veumarkt 2.

Spe alltät!

Jmprägnierte MünchenerLodenm ne
beſter Qualität

f. Herren, Knaben, Mädch.m Rulffes, Entenpl. e

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſteBerbreiteng im „Merſeburger

Se

Ja
8 S

e

h Korreſpondent“.

II

Hoinrlen Hedler

Merseburg
Kirohstr.

Vuelalrin

Nr. 7
I

Meſehmrger

Schwimmerſchaft E. V.

Jn unſerem Herrenbade
Srrtiage finden während der

eiertage folgende

GauWaſſerball

buterhal An
zu verk. Brühl 12, pt. I
I Herren Fahrrad
ſehr gut erhalten, ſehr preiswert

n e Roter Jeldweg 8, p. r.
Halbverdeck(faſt neu leg. preiswert zu re

Wo ſagt die Exped. dAlaseh nen ſehnn

gibt unentgeltlich ab
Zimmerplatz Gasanſtalt.

F. Meine Auktionator d
tſchau.

Kiſdewenaheng
Die Kirſchnutzung der Ge

meinde Schkopan ſoll in dieſem
Jahre auf Grund ſchriftlicher
Angebote verkauft werden. Die
ſelben ſind an den Gemeinde
vorſtand (woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen), bis zum
25. Mai, abends 7 Uhr, einzu
reichen, wo dieſelben ſn Gegen
wart etwa erſchienenet Bieter
geöffnet werden.

chkopau, den 19. 9. 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die zum hieſig. Rittergut gehör.

Fischeret
(fließende und tote Luppe und
Teiche im Feldholz) ſoll auf
1 Jahr, vom 1.6. 20 bis dahin 21,verpachtet werden. Schriftliche

Angebote nimmt 9
Rittergut Wegwitz Merſebg.

Ranniſche r Nr. 12
Sprechzeit: 10-1,

Brofessor Rauffinann
Spezialarzt für Nerven Krankheiten und
Hypnose, Halle a. S., Löwen -Apotheke Markt

gerreſst vom 31.5.

für Hant,
Geſchlechts
u. Beinleidenen Sanltatorat Hr. Kolmang Halle a. S.,

gegenüber dem Waiſenhaus.
3--5 Uhr und Sonntags 10-12

brennt äußerſt am
erſetzt jeden Gaskocher.

Gebr. Seibicke, eiſenhandlung, Merſeburg.

80 Kohlenerſparnis,

Wettſpiele

et ru nachm. 3 UhrLeipzigNeptun I gegen
Merſeburger Schwimmerſchaft I.

e nachm. 3 Uhreißenfelſer Schwimmverein I
geg. Merſeburg. Schwimmerſch. J.

n

Montag, 32.
9 unſere e
während des ganzen Tages als

Fawmilienbad

geöffnet.

Zivile Preiſe Gute Bedienung
Her prahtiſche Unterricht für

die Trockenſchwimmſchüler

beginnt erſt am Sonnabend,
den 29. Mai, nachmittags zu
den angegehenen Zeiten.

Der Vorſtand.

Plymonth ocs Olnche

geſtreift, für 90 Mark verkauft

Aöfen Perkel-

r

Schwi aneſoe e. P.

iſch gelegene

von nachm. 4—6 Uhr 60 Pfg.,
abends .28 11 Uhr 1, Mark.2. Feiertag, von nachm. z Uhr an

Otto Seym.in V zu Pfesln ln ?77
h Dranlhhmn, ſah dch.

Zu dem am W 2. und 3. Pfingſt
feiertag ſowie zu Kleinpfingſten

ſtattfindenden

S verbunden mit großem Preis
Schießen und Preis Kegeln

ladet ergebenſt ein

Die Pfingſte Geſellſchaft. VVollbesetztes Orchester! n

wozu freundlichſt einladet Die Pfingſtgeſelſchaft

Ppgsdbibr

J am 2. und 3. Feiertag
ſowie zu Kleinpfingſten

laden freundlichſt ein

Die Flngsthurgehen,

Anfang 3 Uhr nachmittags
W Jür ff. Kaffee u. Kuchen,
Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

SonntagI. Fſingstfolertag
nachmittags 3 Uhr

Bade- Restaurant Lauchstedkt

Bei günstiger Witterung Hlumination des Kurparks

We rohe Konzerte

abends 72 Uhr

Lötzsehben,

Von 3 Uhr ab

Die Pfingſtgeſellſchaft.

Sonntag, d. 1.Pfingſtfeiertag, u.
Montag, d. 2.Pfingſtfeierta ſo
wie zuKleinpfingſten von 2u rab:

M
2, und 3. Feiertag ſowie zu Klein Pfingſten

rroSSSOS I e e hieI re e t h e IEs laden freundlichſt ein
E. Lindner.

„Zur Linde“.

J Achtung!

1. und 2. Pfingſtfetertag ſowie zu Klein
fnoſten v nachmitt a 3 Uhr an im Gaſt

s laden ergebenſt ein
iniwin i n nDer Wirt.Die Burſchen

dorf
Wontag, den 2. und

Hienstag, d. 3. Felertag

ladet zum

neue Sendung eingetroffen.
J Geſchmackvolle tadelloſe Ausführungl C

Außerſt preiswert!

e o S Reumarkt 14.

in allen Sorten und Größen

kauft man am beſten und billigſten bei

Rich. Schmidt jr., Geitenbentel 3—5

ber r

I. e

J nachI Höllnitz.
Treffpunkt: Jrüh 7 Uhr Dom
platz. Um zahlreiche Beteiligung
ittet Der Vorſtand.

„Einigkeit“

Am 1. Pfingſt
feiertage

Wandernng
nach Frehburg.
Treffpunkt 7 Uhr
am Bahnhof. Abehe 712 er Gäſte

und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen.

m e V

Preis gehen

S PFerkel.

m Ahörsle wir.
Sonntag, den 1. Teiertag,

von nachmittags 3 Uhr ab

wozu freundlichſt

u
Burg i. d. Aue

bei Ammendorf

W Neu renoviert!
Am 1. u. 2. Feiertagm

Am 2. Feiertag

S Ia Vergnügen
ff. Kaffee mit Kuchen?!
Es ladet freundlichſt ein

Max Jrie eß.
Die De Kundſcha ſt von

Merſeburg und Umgegend em

t 3 gpfiehlt e als in

an Horn, Helgrube 13, p. l.

Künſte
Füllungen Reparaturen

Zahnziehen

Frau D. Reinisch,
Dentiſtin, Weiße Mauer 14.

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.
hauschuleBastedeſ. Ulerhun

Meister- und Polierkurse. Ein-
tritt Aug., OKkt., u. Januar.
Ausführliches Erogramm 2 Mk.

Wir ſuchen für Kontor und
Lager zu baldig. Antritt jungen

Kanfmann,
der ſtenographieren u. en
ſchreiben kann. Schriftliche Be
werbungen nebſt Beifügung von

Zeugnisabſchriften und Angabe
der Gehaltsforderung erbeten.

Elektrizitätswerl
Kreis Querfurt

e. G. m. h. H., Querfurt
h

e BeeGeſucht für Baubüro im
Leung Werke einen

Lehnrline
mit guter Handſchrift. Antritt
ſofort. Meldungen unter 1176
an die Exped. d. Bl.

i 9

Gotthardtſtraße 34.

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,ſowie großes Lager eſchener und lieferner pfoſtenſärge

Metall
Sarg Magazin n O. Scholtßz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholtz
Merſeburg.

Särge.

Sotthardiſtraße 34

e

Zum Austragen von Journalen
und Büchern

tücht. m läſſige Fran
e jugendlicher Arbeiter
e Buchhandlung Pouch.

Suche per ſofort oder 1. Juni

m a chchennicht n i Jahre.

Plaut, Kleine Ritterſtraße,Lederhandlung

Sandalen mit Madenstrüwpfen

im Stadtpark verloren. Gegen
Setebnre abzugeben Zu

Richters Baumſchule.

Hahne

S. o.



Zu den Reichstagswahlen

An die deutſchen Kaufleute, Induſtriellen
und Gewerbetreibenden.

Nach dem furchtbaren Zuſammenbruch des deutſchen Volkes und
der deutſchen Wirtſchaft hat die Nationalverſammlung die erſte Grund
lage für den deutſchen Volksſtaat geſchaffen. Nun fällt in den Wahlen
zum erſten deutſchen Reichstag die Entſcheidung über den
weiteren Ausbau und Aufbau eines neuen Deutſchlands.

Unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen hat die Deutſche
demokratiſche Partei, der wir angehören, zähe darum gekämpft, in
dem durch Krieg, Niederlage und Revplution herbeigeführten fürchter-

lichen Chaos allmählich wieder ſtaatliche Autorität und
wirtſchaftliche Ordnung, die Vorausſetzungen für das
Wiederaufblühen einer leiſtungsfähigen Jnduſtrie
und eines ehrlichen, der Geſamtheit dienenden
Handels, zur Geltung zu bringen.

Manchem mag es zu langſam vorwärts gehen, dennoch bleibt
es gewaltige Leiſtung und ſtärkſtes Verdienſt der Deutſchen demokra
tiſchen Partei, daß Recht und Geſetz wieder einigermaßen anſtelle
der Gewalt, einer rückſichtsloſeſten, von keinen Schranken öffentlicher
Moral gehemmten Begehrlichkeit getreten ſind. Und ebenſo darf die
Deutſche demokratiſche Partei für ſich in Anſpruch nehmen, allmählich
wieder Verſtändnis dafür geſchaffen zu haben, daß der wirtſchaft
liche Wiederaufbau und Neuaufſtieg Deutſchlands
undenkbar iſt ohne die Tatkraft und den Wagemut
des unter eigener Verantwortlichkeit ſchaffenden
Kaufmannes und Jnduſtriellen.

Die in erſter Linie notwendige Befeſtigung der inneren Linie war
nur möglich durch ein Zuſammengehen der bürgerlichen Linksparteien
mit der Mehrheitsſozialdemokratie. Zwar war dies nur durch zum
Teil ſchmerzliche Opfer für die Kreiſe der Jnduſtrie und des Handels
durchführbar. Der KappPutſch hat jedoch auch dem Blindeſten
die Augen darüber geöffnet, daß es eine andere Möglichkeit,
unſer Volk aus Verwirrung und wirtſchaftliche m
Elend herauszuführen, gar nicht gab, als durch
Zuſammenfaſſung der Parteien, die bereit waren,
den neuen Staat auf demokratiſcher Grundlage auf
zubauen.

Die demokratiſche Partei hat in ſchwerer Zeit in unerſchütter
lichem Widerſtand gegen andere ſehr ernſten und von breiten Maſſen
getragenen Beſtrebungen die Wirtſchaftsordnung durchgeſetzt,
die ſich

grundſätzlich auf dem Boden des Privateigentumse
aufbaut, und da, wo im Sinne ſozialer Notwendigkeiten Beſchränkun
gen vorgenommen werden, eine angemeſſene Entſchädigung
ſichert. Sie hat weitausgreifende, unſere verelendete Wirtſchaft tötlich
bedrohende Sozialiſierungspläne bekämpft und bei den ſozialpolitiſchen
Geſetzen, wie dem über die Betriebsräte, manche Gefahr für die in
Handel und Jnduſtrie ſelbſtändig Tätigen, abgewandt, immer in der

Erkenntnis, daß wahre Demokratie jede einſeitige Klaſſenbevorzugung
zbzulehnen hat. Insbeſondere iſt der Deutſchen demokra-
tiſchen Partei zu danken, daß wenigſtens die klei s
neren Betriebe, in denen das Verhältnis zwiſchen
Prinzipal und Angeſtellten ein überwiegend per
ſön liches iſt, ausreichende Bewegungsfreiheit er

hielten. SAuch bei den Stenergeſetzen, die ſchwere Härten für die
Jnduſtrie und die Kaufmannſchaft enthalten, iſt es der Partei trotz der
Ungunſt der Verhältniſſe immerhin gelungen, manche vernünftige An
paſſung an die Bedürfniſſe von Handel und Wandel durchzuſetzen.

Die Partei trat für eine fortſchreitende Erleichterung von
dem Druck der Zwangswirtſchaft ein und ſtrebt eine
baldige

Rückkehr zum freien Handel und Verkehr
als dem belebenden Element jeder Volkswirtſchaft an.

Die Deutſche demokratiſche Partei tritt auch vorbehaltlos für die
Schaffung eines mit weitgehenden Rechten ausgeſtatteten Reichs
wirtſchaftsrats ein.

Viel zu wenig beachtet ſind die von der Deutſchen demokratiſchen

Partei erzielten Erfolge auf dem Gebiete des Verkehrsweſens.
Jahrzehntelange Wünſche der Kaufmannſchaft ſind in aller Stille

in Erfüllung gegangen. Die Einheit

der Eiſenbahnen, die Jnangriffnahme des Aus

der Poſt, die Einheit S

Gonnabend den 22 Nu 1920.

baues hartumkämfter Waſſerſtraßen ſind zur Tatſache
geworden. Die Deutſche demokratiſche Partei iſt entſchloſſen, alle Kraft
für die Wiederbelebung von Außenhandel und Schiff
fahrt einzuſetzen.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat mit erfreulicher Ent
ſchiedenheit gegen eine einſeitige Beeinfluſſung
der Regierung durch die Arbeitnehmerorganiſa-
tionen als unvereinbar mit dem demokratiſchen Ge
danken Stellung genommen. Nur eine ſolche, demokratiſchen
Grundſätzen wirklich entſprechende unparteiliche Stellungnahme zu den
Intereſſen aller Volkskreiſe gibt die Möglichkeit eines verſtändigen und
billigen Ausgleichs wirtſchaftlicher Gegenſätze.

Männer des praktiſchen Lebens ſind gewohnt, nüchtern und klar die
Verhältniſſe zu überblicken und ihre Handlungen nach den Tatſachen
einzuſtellen. Auch nach den Wahlen wird uns weder eine aus
rechtsradikale noch eine linksradikale Regierung retten können, ſondern
nur eine

ehrliche demokratiſche Politik,
an der ſelbſtändige Kaufleute, Jnduſtrielle und Gewerbetreibende
ebenſo mitwirken können, wie verſtändige Angeſtellten- und Arbeiter
kreiſe.

Der Vorſtand des Reichsausſchuſſes für Handel und Jnduſtrie
der Deutſchen demokratiſchen Partei.

Dr. H. Fiſcher, Dr. Frentzel, Dr. Kauffmann, Kempner, Dr. Schacht,
E. F. von Siemens, Dr. Zeitlin.

e

De Vertreter des re in n Deutſchen demokratiſchen
artel.

Für die kommenden Reichstagswahlen ſind von der Deutſchen
demokratiſchen Partei 4 Vertreter des Handwerks an durchaus ſicherer
Stelle aufgeſtellt worden und zwar: Handwerkskammerſyndikat
Herrmann Reutlingen, Schornſteinfegermeiſter v. Campen-
Oſthannover, Malermeiſter Krüger Weſtfalen-Nord und Maurer
meiſter Eckardt- Oberbayern.

An dritter bezw. vierter Stelle ſtehen folgende Vertreter des
Handwerks: Handwerksmeiſter Schneider Berlin, Jnſtallateur
Eckhold- Mecklenburg, Schloſſermeiſter Zech Liegnitz, Bäckermeiſter
Brenne-Weſtfalen-Süd, Kürſchnermeiſter Schreiweiß-Pfalz,
Klempnermeiſter Leissner Dresden, Malermeiſter Jaenich
Zwickau.

Die hier aufgeſtellten Kandidaten ſagen mehr als große Vorträge
und Zeitungsartikel. Alle Kandidaten ſtehen an ausſichtsreichen
Stellen, damit beweiſt die demokratiſche Partei aus neue, welches
Jntereſſe ſie dem Handwerk entgegenbringt und welche Bedeutung ſie
dem Handwerk beimißt.

x

Wohin geht der Landbund?
Jn einem Rundſchreiben der Geſchäftsſtelle des Landbundes

wird den Mitgliedern erzählt, daß der Landbund anfangs eigene
Kandidaten zur Reichstägswahl habe aufſtellen wollen, daß dieſe
Abſicht aber an dem Mangel an Zuſammengeh rigkeitsgefühl geſcheitert
ei und man infolgedeſſen verſucht habe, einen Ordnungsblod der
ürgerlichen Parteien zu bilden. Dieſem Vorgehen hätte die

t e Volkspartei e e Die Verhandlungen mit der demo
kratiſchen an abgebrochen worden, da der vom Landbund vor
geſchlagene Kandidat Weſtermann nicht berückſichtigt worden wäre.
Dieſe letztere Behauptung iſt inſofern ünwahr und irreführend, weil der
Landbund an die Deutſche demokratiſche er im Regie
rungsbezirk Merſeburg mit einem Vorſchlag überhaupt nicht
herangetreten iſt.

Wohin nun der Landbund geht, das hat Herr Landrat a, D.
von WilmowskiMarienthal auf einer in Torgau am 10. Mai
abgehaltenen Sitzung des Kreisbauerntages offen dadurch bekannt, daß
er ſagte: „Der Landbund geht beiden kommenden Wah-
len mit, der Deutſchnationalen Volkspartei zuſammenDemnach iſt alſo das e was man ſchon bei derGründung des Landbundes vorausſehen konnte. Er iſt ein neues
h des früheren Bundes dar Landwirte“, der aus
egreiflichen Gründen nicht offen herauszutreten wagt. Wohin die

Reiſe mit dieſem geht, wird jedem Bauern klar ſein. Es wird ihm aber
auch der letzte Zweifel an der politiſchen Richtung des Landbundes
ſchwinden, wenn er lieſt, wie die beiden Freunde, Deutſche Volkspartei
und Deutſchnationale, in der Hitze des Gefechts übereinander urteilen.

An der e des Kreisbauerntages nahm auch ein Herr
Mayfahrt aus Elſterwerda teil, und dieſer erklärte auf die Be
ſchuldigung des deutſchnationalen Kandidaten, Herrn Hemeter, daß die

eutſche Volkspartei durch ihren Widerſtand den „Ordnungs-

46. Jahrg.

block“ verhindert und dadurch viele S i iLandwirten verloren habe, fol e atte re
„Die Deutſche Volkspartei will en und unabhängig ſein, und

keinen Kuhhandel treiben wie die Deuktſchnativ
n die ie Bauern nur hinter das Licht führen

ollen.Für die Landwirte unſeres Wahlbezirks wird dieſ itigBeurkeilung der beiden Rechtsparteten gewtg e ene e et
einen beſonders pikanten Reiz dadurch erhält, daß Herr ahſarth aus
demſelben Wohnort wie der deutſchnationale Kandidat, aus Elterwerda
iſt. Die Wahrheit werden doch beide Parteien über einander geſagt
haben wollen. Und

„wenn r Ehrenmänner ſich zanken, bekommt der Bauer
die Kuh wieder.“

Deren mögen ſich die Bauern bei ihrer Stimmabgabe wohlweislich
erinnern

Deutſche NAationalverſammlung.
Berlin, 20. Mai.Präſident J ehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 r 20 Min.

und macht Mitteilungen mehrerer Geſetzesvorlagen.
Abg. von Roehl (Soz.) ar et eine Interpellation aller

Fraktionen mit an re der Unabhängigen betreffend
Verwendung farbiger Truppen in den beſetzten Gebieten

r Frauen, Kinder, Männer und Knaben ſeien dieſe Wilden eine
chauerliche Nur der kleinſte Teil der Scheußlichkeiten

werde bekannk. Jn der ganzen Welt wachſe die Entrüſtung. Beifall.
Reichsminiſter Dr. Köſter: Bis geſtern abend waren keine Nach

richten eingelaufen von irgendeiner Zurückziehung farbiger franzöſiſcher
Truppen. (Hört, hört Wir wollen nicht in eine Raſſen-
hetze eintreten. Wir denken an die Schwarzen in unſeren Kolo-
nien, welche mit uns gefochten haben. Aber die Verpflanzung von
50 000 Farbigen in das Herz Europas iſt ein Verbrechen. Die
Proteſte Amerikas, Englands, Schwedens und Norwegens haben auf
die Franzoſen ebenſowenig Eindruck gemacht, wie unſere Proteſte. Von
einer ökonomiſchen Solidarität Europas kann nicht geſprochen werden,
ſolange man die politiſche Solidarität mit Füßen tritt. Wir wollen
uns an den Völkerbund wenden, damit der moraliſche Druck
der ganzen Welt einſetzt. Den Brüdern im Weſten wollen wir ſagen,
daß wir mit ihnen leiden und auf ihre Befreiung hoffen. Beifall.

Abg. Frau Zietz (U. S.): Alle brutalen Jnſtinkte entſtammen
nür dem Militarismus, der überhaupt beſeitigt werden muß. Wenn
Deutſchland die Bedingungen des Friedensvertrages über die Stärke
ſeines Militärs erfüllen würde, würde es ein geneigtes Ohr bei den
Alliierten für die Verminderung der Beſatzungstruppen finden. Die
Jnterpellanten haben kein Wort gegen die unſittlichen Roheiten, die
gegen deutſche Frauen durch deutſche Soldaten begangen worden ſind.
Auch in Rußland, Belgien uſw. haben deutſche Soldaten ſolche Scheuß
lichkeiten begangen. (Sturmunterbrechungen; andauernde große Ent
rüſtung; n er Pfui Teufel!) Mit dieſen Zurufen heißen ſie die
Frevelkaten der deutſchen Soldaten gut. (Exneuter Laärm; ſtürmiſche

chlußrufe; die. Rechte, das Zentrum, die Demokraten und ein Teil
der Sozialdemokraten verlaſſen den Saal. Es iſt nur ein Raſſen
kampf gegen die Schwarzen, den wir mitmachen.

Abg. Frau Mende (D. Vpt): Für die Vergewaltiger ſeiner
Kinder kann niemand einen Funken Liebe empfinden. Vielleicht nützt
noch, ſich an den Papſt zu wenden.

Abg. Laveren z (Dem.) begründet eine Interpellation betreffend
Maßnahmen der

internationalen Schleswig-Kommiſſion,
die von allen Fraktionen, außer den Unabhängigen und der Bayeriſchen
Volkspartei unterzeichnet iſt, und ſich wegen der Erlaſſung däniſcher
Geſetze und Einführung der Kronenwährung in der erſten Abſtim
mungszone beſchwert. Da die Grenze noch nicht feſtgeſetzt ſei, ſeien
beſonders in der zweiten Zone die ſchwerſten Schädigungen entſtanden.

Reichsminiſter Dr. Köſter: Die Schritte der däniſchen Regie
rung ſind weder mit dem See noch mit dem Wortlaut des Friedens
vertrages vereinbar. Wir haben am 11. Mai in einer Note in Paris,
und ſpäter in Flensburg proteſtiert, ohne Reſultat. Das Recht iſt
auf unſerer Seite aber leider nicht die Macht, dieſe Rechtsbeugung zu hindern. Wir müſſen im Süden der erſten Zone eine
proviſoriſche Währungsgrenze ſchaffen, und das geſchieht. Die zweite

one wird uns aufs engſte angeſchloſſen werden. Nach dem nahe
evorſtehenden Abzug der Kommiſſion aus Flensburg werden wir

auch die Zollgrenze nach Süden verlegen können. Ganz Deutſchland
wird nicht ruhen, bis alle unzweifelhaft deutſchen Landesteile wieder
mit uns vereinigt ſind. (Beifall.)

Abg. Pohlmann (Dem.) begründet eine Jnterpellation aller
Fraktionen mit Ausnahme der Unabhängigen betreffend die Rechte der
deutſch ſprechenden Bevölkerung

in den an Polen abgetretenen Gebieten.
Dieſe Rechte würden andauernd aufs ſchwerſte verletzt. e

Reichsminiſter Dr. Köſter: Die Reichsregierung wird, wie bis
her, in der polniſchen Frage das klare Recht des deutſchen Volkes zu
wahren ſuchen, insbeſondere auch durch mündliche Verhandlungen mit
der Entente. Sobald ſich die Möglichkeit bietet, wirt aftlichen Druck
gegenüber den Polen e tuen wir das nach Möglichkeit, und
eine weitere Hinausſchiebung der Options- und Korridorfragen würde
der deutſchen Regierung die Überlegung aufzwingen, ob ſie die anderenFrägen nicht dann e aufſchieben ſolle. Beifenr Des Ernſtes
d L Oberſchleſfien ſind wir uns voll bewußt.ge in

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Was war ihm denn nur in den Sinn gekommen, daß er's nicht ein
mal verſucht hatte, den Schulzen für irgend ein Darlehen breitzuſchla
gen Na, auf ſeinen Erfolg bei der, auf die es ja zumeiſt ankam,
konnte er ſich ja was zugute tun. So einen Eindruck hatte er auf die
en daß ſie auf und davon vor ihm n war.

Ganz eine Tolle ſchien das Mädel zu ſein und ordentlich heiß wurde
es ihm, wenn er wieder an den Tanz dachte. Dabei wußte er, der
ſo gut auf Weiber verſtand, recht wohl, daß dieſer Tanz in Wahrheitich auf ſeine Perſon kam. ar er ihr vielleicht gerade recht ge
kommen, daß ſie ihn gegen einen anderen aufſpielte? Oho, das hätte
er ihr wohl zeigen wollen, das er in ſolchen Dingen nur auf eigenes
Konko zu en war.

Jawohl, das hätte er ihr zeigen wollen, wenn er ſie noch einmal ſah.
Und da, wie er das noch e dachte, ſah er ſie. Hoch ober

halb der Chauſſee auf einem, aus der bewaldeten Berglehne ſchroff her
vorſpringenden en begy ſtand ſie, das Geſicht ihm abgekehrt, an einen
hinter ihr ragenden Kiefernſtamm gelehnt, mitten im Glanz der unter
gehenden Sonne wie in feuriger Lohe.

Er hielt ſein Pferd an, ſtarrte ein paar Augenblicke zu dem
Mädchen empor, dann war er aus dem Sattel, band das Tier ſeitwärts
zwiſchen den Tannen feſt und eilte den ſteilen Fußweg zu der Felskuppe
empor.e Noch ehe er ſie völlig erreicht, wandte ſich die Lisbet herum. Sie

ſchien nicht erſtaunt, ihn vor ſich zu ſehen und e kalt:
„Jch meine, Jhr Weg geht unten weiter. Was wollen Sie denn

hier oben
Mit einem ſeltſamen Lachen betrachtete er ſie, die noch immer an

dem rotglühenden Kiefernſtamm gelehnt, ſtand.
„Zur Hilfe wollt' ich kommen, denn es ſah von

als wär' da eine Hexe an den Brandpfahl gebünden.
Sie lachte kurz heraus. „Jch mein', den Hexen kommt nur der

Teufel zu Hilfe.“
Jn ſeine Augen kam ein Funkeln. Keck trat er dicht vor ſie hin.
„Der Teufel und eine Hexe da wären wir zweie vielleicht gerade

das rechte Paar!“
„Der Teufel Sie?“ Höhniſch verzogen ſich ihre Lippen. „Es

muß ſich einer nicht gar zu hoch einſchätzen.“
„Hoch einſchätzen? Jn ſo einem Anſehen ſteht der Teufel bei

Jhnen Da möcht' ich den wohl um ſein Glück beneiden, wenn der
einmal zur guten Stunde anklopfte.“

unten akkurat aus,

Sie antwortete nicht, hielt ſeinen dreiſten Blick ohne ein Wimper
zucken n Da neigte er ſich ihr noch dichter zu, ſo daß ſein Mundhauch ein Geſicht traf und raunte:

„Wenn der Teufel kommt, dann fackelt er nicht lang'.“
Jhr Nacken bog ſich zurück, ihre Hand deutete zur Seite, wo der

Fels ſteil zur Tiefe abfiel, und eiskalt ſagte ſie:
„Es iſt nicht geraten, wenn einer unvorſichtig hier oben iſt. Wer

von der Teufelskanzel hinunterfliegt, vergißt leicht drunten das Auf

ſtehen wieder. J„Von der Teufelskanzel? Das hier iſt des Teufels Kanzel?“
Er lachte laut auf, wie über ein tolles Komödienſpiel. „Hierher alſo
müßten zweie gehen, die einen feſten Pakt miteinander ſchließen woll
ten Und ihre Hände faſſend und feſthaltend: „Mädel, Hexe, du mitdem re in den Augen, ich hätt' wohl Luſt zu ſolchem Pakt
mit dir!“

Und während er noch lachte, kam über ihn wie ein jäher Entſchluß
„Tu's, ſchließ' den Pakt mit ihr. Halt ſie dir feſt.“Gleichſam zollweiſe maß ihn ihr Blick.

„Jch wüßt' nicht, wo wir beide ſchon Brüderſchaft miteinander
gemacht hätten. Und nun laſſen Sie mich los, ich ſag's Jhnen noch
einmal, es iſt nicht gut, unvorſichtig zu ſein hier droben.“

Er gab ihre Hände frei, aber trat ſo vor ſie hin, daß ſie nicht an
ihm vorüber konnte, ſich zu entfernen. Sein Ton änderte ſich, ward
achtungsvoller und behielt doch in ſeinem raſchen Werben etwas leiden
ſchaftlich Keckes.

„Jch mein's in allem Ernſt, wir müßten paſſen zueinander und
gäben beide ein gutes Paar. Und Sie, Fräulein Lisbet, ſchauen Sie
mich einmal richtig darauf an, was Jhre Meinung wäre

Wieder verzogen ſich höhnend ihre Lippen, während ihr Blick wie
zuvor ihn maß.

„Ein gutes Paar wir zweie ich möcht's bald ſelber glauben.
Einen langweiligen Eheſtand wenigſtens gäb' das nicht.

„Nein, den gäb's nicht,“ n er, allmählich wirklich ſich erhitzend
an des Mädchens hochmütiger Kälte. „Und wir ſind beide nicht für
die n geſchaffen. Sie n eine Wilde und ich kein Zahmer,
und heiſa, was das für einen luſtigen Tanz geben kann, das haben
Sie en gemerkt.“
lühte re r hob ſich unter einem ſtoßenden Atemzug, ihre Augen

glühten auf.
„Ja, das hab' ich heut' gemerkt. Und um den Tanz, da hätten

Sie ſich ſchon einen Dank von mir verdient.“
„So geben Sie mir den Dank. Oder ſagen Sie's mir an Dankes

ſtatt, ob ich wiederkommen ſoll. Jhr Vater hat mich zur Kirmes ein
geladen ſoll ich wiederkommen, Lisbet

Mit feſtgeſchloſſenen Lippen ſtarrte ſie ihn an.
„Soll ich wiederkommen fragte er noch einmal und ſeine Augen

hingen an ihrem brennend roten Munde. „Darf ich wiederkommen

Jſt der Weg zu Jhnen frei? Oder hat mir ein anderer ſchon den
Vorrang abgelaufen Die vote Glut auf ihren Lippen, hat die ein
anderer draufgeküßt

„Möcht' der ſich dran zu Tode gebrannt haben!“ Sie ſtieß es wild
heraus. Und dann mit einem harten Ton, als fiele ein Stein zu
Boden „Jch weiß von keinem andern!“ e„So wag ich's!“ rief er. „Und wer wagt, gewinnt! Und wie wir
paſſen zueinander, fühl' ich mit jedem Augenblick mehr. Jn allem
werden wir zueinander paſſen, nach Jnnen und nach Außen, gleich zu
gleichem in allen Stücken, wie ſich's gehört.“

Ein, ſtummes Zucken ihrer Lippen: „in allen Stücken gleich zu
gleichem und wieder ruhte ſtarr ihr Blick auf Hugo Werlitz.

Da raunte derr ihr dicht ins Ohr hinein:
„Jch komme wieder. Und daß du meiner nicht vergißt bis dahin
Sein Mund brannte auf dem ihren, bevor ſie es vermocht, ihm

die Lippen zu entziehen aSie rührte ſich nicht. Wandte ſich nicht herum, als er ſie wieder
e en e n Wort mit raſchen Sätzen über das Stein
geröll zur Chauſſee hinabſprang. t

Als drunten im ſcharfen Trab der Hufſchlag ſeines Pferdes auf
klang, trat ſie bis an die äußerſte Kante des Felſens vor und ſah dem
Davonſprengenden nach.

„Nur immer und in allen Stücken gleich zu gleichem
Wort, das ihre, ſie ſprach es laut und hart.

5. Kapitel.
Hugo Werlitz lachte in ſich hinein und ſagte ſich noch einmal

„Verrückt“, als ex um acht Tage ſpäter von der Kirmes in der Oberau
als glücklicher Bräutigam wieder heimkam. Aber es war ein zu
friedenes Lachen und die Verrücktheit dünkte ihm, je mehr er ſich mit
derſelben vertraut machte, eine höchſt vernünftige e e

Und ſo ſchön glatt und ſelbſtverſtändlich war alles gegangen. Nichteine e oder Weiterung hatte das Mädchen mehr gemacht.
Der Schulze freilich hatte die Augen aufgeriſſen.

„Oho da hätt' ich denn doch auch ein Wort mitzureden.
Nun, auch das Wort war noch geredet worden zwiſchen Werlitz

und dem Schulzen, und Martin Barth hatte den n hin und her
gewiegt, als der andere ihm ein Bild ſeiner Verhältniſſe entwarf, das
an Wohlgeordnetheit nichts zu wünſchen übrig ließ.

„Ja, dann wär' denn wohl nichts weiter zu ſagen, wenn das alles
ſo ſtimmt. Na, und was die Asbet ſo ungefähr wert iſt, das werden
Sie ſich wohl ſchon vorher erkundſchaftet haben.

Da aber machte Hugo Werlitz in kluger Erkenntnis deſſen, was
dem Schulzen wohl am wirkſamſten den Beutel öffnen werde, eine
großartige Gebärde.

„Jch hab's gottlob nicht nötig, mit dem zu rechnen, was meine
Frau mir zubringt.“

(Fortſetzung folgt.

Sein
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Fran Schmidt (Ztr.) begründet eine Interpellation aller

Fraktionen betreffend die
Zuſtände in den Kreiſen Enpen, Malmedy uſw.

Reichsminiſter Dr. Köſter: Bei den Verhandlungen in der
belgiſ Kammer war immer die Rede von einer Wiedervereinigungder Se mit Belgien. Die u e haben niemals zu
Belgien gehört. Die Regierung hat einwandfreies Materialdaß hie d Regierung die freie Abſtimmung ſabotiert.

ch von Tag zu Tag. Wirusweiſungen mehren
iedens konferenz und dem

e tkanen und
3 der belgiſchenölkerbund proteſtiert.

Es e Jnterpellativn des Abg. Schulz Bromberg und
Genoſſen betreffend die Feier des 1. Mai und die Erteilung
von Urlanb an Arbeiter und Beamte in den Staatsbetrieben am 1. Mai.

Reichsarbeitsminiſter Schlicke erklärt, die Jnterpellation inner
halb der geſchäftsordnungsmäßigen d beantworten zu wollen.

Abg Schulz Bromberg (Du. Dann hat die Regierung ein
ſchlechtes Gewiſſen und will ſich vor der Beantwortung drücken. Es
wäre Pflicht der Regierung geweſen, e die ren er der
Arbeit am 1. Mai zu ſorgen. Lärm bei den Soz. und e

Präſident Fehrenbach Dieſe Ausführungen ſind geſchäfts
ordnungsmäßig nicht zuläſſig.

Abg. Dr. Leppelmann (D. Vpt.) ſtimmt dem Abgeordneten

gierung, der

z.
en ke (U. S. begründet einen geſtern eingebrachten AnS S n e Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in

en eiches.Abg. Löbe c wird mit einem großen Teile ſeiner Freunde
mmen.für den Antr eRachsminſter des Jnnern Koch: Es iſt nicht angängig, überall

den Ausnahmezuſtand aufzuheben, da die Wahl geſichert werden muß.U i werden, wie weit einewi Milderung möglich iſt.Ein g r iſt gegen den Antrag.

eie

er nis ſtimmt dem Miniſter bei.

bleibt ifelhaft. Bei Hammelſprung ergibt ſich bei 207 Stimmene e
4

ehren ba ete die Sißung um 2 Uhr 20 Min.Saukig r betreffend Erweiterung der Ver
ordnung über militäriſche Amneſtie, betreffend Entſchädigungsanſprüche
verhafteter oder verurteilter Elſaß-Lothringer, betreffend die Erteilung
einer Kreditermächtigung, betreffend Beendigung des nCoſtartea, betreffend patentamtliche ühren

Der Geſetzentwurf über den Perſonenſtand wird in zweiter und
dritter Beratung angenommen. Der Einſpruch des Reichsrates her
die Einſtellung von 500 000 zur Errichtung einer enſchaftlich

t e an der Univerſität Frankfurt a. M. wird

un iefen.du e einer n die Reichshaushalts
rechnun 1916 und 1917 und die Berichte der Reichsſchulden

ferner der Bericht des Ausſchuſſes für n h
über die Heraufſetung des Grundlohnes und Ausdehnung der Ver

er der Krankenverſicherung und der Bericht desſelbena es den vorbereitenden Reichswirtſchaftsrat.
die erſte e Geſetzentwurfes betreffend das

Abkommen mit der ruſſiſchen föderativen ſozialiſtiſchen Sowjekrepublik
über die e n der beiderſeitigen iegs gefangenen und
i t E) vinſcht Ankapfeng fertiger Bagchanzen
h SAbg. Scheidemann z. Das Auswärtige Amt möge alleswir mit S eine in ein klares und erträgliches

ommen.Das wird in allen drei Leſungen angenommen. Eenſode gegenſeitigen Gefangenengustauſch mit

Kachfee morgen 95 vormittag Aufhebung dere und eSchluß nach 3 Uhr.

Provinz und Umgegend.
b. Halle, 21. Mai. Direktor Walter Steinert, der Leiter des

Operetten-Enſembles des Walhalla Theaters tritt Ende Mai
von der Leitung der Bühne zurück, da er bei der enormen Belaſtung
durch die neue Luſtbarkeitsſtener (in e bis 60 Prozent) ein Weiter
beſtehen der Bühne für unmöglich hält. Bei einem vollen Hauſe wur
den bisher 154 A Steuern gezahlt, ſeit Anfang Mai faſt 4000 A.
Alſo das 25 fache. Wiederholte Proteſte wurden vom Magiſtrat kurzer
hand abgewieſen. Die Gehälter der Mitglieder werden ſelbſtredend bis
Ablauf der Verträge fortbezahlt. Das Theater wird am 25. Mai gee Eine von 300 Kerſenen rer Funktionär- Verſammlung
des hiefigen Metallarbeiter- Verbandes beſchloß einſtimmigder n P. Parte leitung in Halle 10 000 Mark zum
Wahlkampf zur Verfügung zu ſtellen.

Gerichtsverhancllungen.
L Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer Franz F. aus den

Leungwerken ſoll dort der Firma Karl Lingesleben 200 weiß glaſterte
Wandplatten im Werte von 100 A geſtohlen haben. Das Gericht ge-
langte aber zur Freiſprechung mangels ausreichenden Beweiſes.
Der Landwirt Otto W. in Reipiſch war e am 15. Februar
1820 eine dem Gaſtwirt Jache in Frankleben gehörige Dezimalwage
entwendet zu haben. Die Sache wurde e zwecks Vorladung von
Zeugen. Der Schloſſer Oswald Th. in Starſiedel war angeklagt,
in den Leunawerken eine dem Schloſſer Paul Winkler gehörige Schub
lehre im Werte von 15 A weggenommen zu haben. Seine Strafe
wurde auf 2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Das Dienſtmädchen Lina
Sch. gen. B. in Zſcherben ſtand unter der Anklage, ihrer damaligen
Dienſtherrſchaft, der Landwirtin Martha Schaaf drei Frauenhemden
und ein Paar Schnürſchuhe im Geſamtwerte von 125 geſtohlen zu
haben. ie Angeklagte wurde aber e ausreichender Beweiſe

eigeſprochen. Der Koch Otto Paul M. in Leipzig ſollte am 18.
uli 1919 in Oftran eine dem e Schmidt daſelbſt gehörige
eige im Werte von 600 rn aben. Das Gericht erkannte auf

eine Ge e von 2 Monaten unter Berückſichtigung der vielen
Vorſtrafen. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Straf-
an le hatten geſtellt: 1. der Straßenbahnarbeiter Louis B. und deſſen
Ehefrau Anna B. in Kötzſchen, die im Herbſt 1919 mehrere Hundert
Garben Getreide geſtohlen haben ſollten, 2. der Privatmann Friedrich

in Merſeburg, der Ende des es 1919 ein Schwein und zweiammel an unbekannte Perſonen verkauft haben ſollte, 3. der Schloſſer
ichard B. in Geuſa, der dem Stahlwerk Kunſch-Frankleben mehrere

Werkzeuge im Werte von 55 A und dem Eiſendreher Hermann Grün
hardt eine Schublehre im Werte von 16,50 entwendet haben ſollte
4. der e Wilhelm H. aus e der am 3. März 1920auf dem Güterbahnhofe hierſelbſt 40 Pfund Briketts, die ſich noch in
amtlicher Verwahrung e weggenommen haben ſollte, 5. der
Einbanuer Willi M. und ſein Bruder, der Arbeiter Karl M. in Merſe
burg. Erſterer war beſchuldigt, im Auguſt 1919 auf der Bahnfahrt vonhier nach Niederbeung den Hilfsſchaffner Feiſt öffentlich beleidigt,
letzterer den Feiſt der den Willi M. feſtgenommen hatte vor die
Bruſt geſtoßen zu haben, ſo daß Feiſt zurücktaumelte und es Willi M.
ung zu entweichen. Willi M. hatte ſeine Strafe angenommen.

as Gericht kam zu folgenden Erkenntniſſen: Zu 1: Der Ehemann B.
wurde mit 1 Woche, die ne mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

u 2: Ermäßigung der Strafe 100 A ev. 10 Tage Gefängnis
u 3: Abgabe der Sache an die Staatsanwaltſchaft Halle zu einer
ereits bei dieſer e B. anhängigen gleichen Strafſache. Zu 4:Beſtätigung der im Strafbefehl aſſeptes Gefängnisſtrafe von einer

Woche. Zu 5: Vertagung der Sache, da Karl M. zum Termin nicht
erſchienen war. Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten
Arbeiterinnen Johanna P. aus Altenburg, Markha W. aus Leipzig
und Paula Sch. aus Schmölln wurden wegen e und Ge
werbsunzucht mit je 2 Wochen Haft beſtraft. Nach verbüßter Strafe
ſollen ſie einem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Polniſches Raubgeſtndel. Daß das polniſche Raubgeſindel, das,
wie viele Gerichtsverhandlüngen n bald hier, bald dort auftaucht,bald dieſen, bald jenen Namen ſah und deshalb immer als unbeſtraäft

noch die le tsverhandlung der jetzt abgeſchloſſenen Schwur
vor Gericht auftritt, zu einer wahren Landplage geworden iſt, bezeugtete Gerich

denen A magtert waren, in dee Bergwerksgeſetgehaßt
Hermine bei Greppin, riefen den anweſenden Beamten, denen ſie

Revolver entgegen hielten, zu Hande
Büroräume der

ruhig bleiben, nicht um
ſehen und raubten dann rund 51 000 Löhnungsgeld, mit dem ſie
abzogen. Zwei Tage e wurde einer der Täter, der Arbeiter Anton
Wiſiak, in einer Halleſchen Polenkneipe feſtgenommen, noch ehe er von
einer Schußwaffe die er, im Bett liegend, in der Hand hielt, Gebrauch
machen konnte. In ſeinem um den Hals geſchlungenen Tuch wurden
9800 C der Beuke gefunden. Er war der
geweſen und hatte
rend er bei der Tat und bei ſeiner Feſtnahme die deutſche Spra

nführer der Räuberbande
ei dem Raubanfall keine Maske getragen. ee

t gut verſtand und anwandte, hatte er ſie zur Gerichtsverhandlung
vo ſtändig wieder verlernt, ſo daß die Mitwirkun
nötig war. Man erfuh

eines Dolmetſchers
r durch einen Zeugen, daß ſeine Mittäter gleich

falls bekannt find. Einer von hnen, der ſich zuletzt Ludwig Weber
nannte, iſt hier von einem Kriminalwachtmeiſter erſchoſſen worden, als
er mit der Waffe in der Hand die Befreiun
zwingen wollte.
Straftat in e er ge zu 8 Jahren
dann erhängt. Der ſ.
der Freiheit, doch iſt man auch

eines Verhafteten er
Ein anderer, Jankripak, wurde wegen einer anderen

uchthaus verurteilt und hat ſi
Johann und der Karl hat ſich nowarze

dieſen auf der Spur. Wiſtak wurde zu
8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt. Er meinte dazu: „Das halte ich nicht e B.
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Bewinn- Auszug
der

5. Preuß -Südd. (241. Preuft.) Klaſſen Lokkerie

Klaſſe. 10. Ziehungstag. 19. Mai 1929.
Auf fode gesogene Naommor sind well gietoh bohe Gewinne genund zwar e einer anf die Leoss i en N. m e eigee

Abteilungen I und II

Ohne Sewähr). Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 30000 M 50414
4 Gewinne zu 10000 M 172948 190576
4 Gewinne u 5000 M 667 144015
62 Gewinne zu 3000 M 17072 36692 87404 83828 45169 47589

51101 53144 54441 62817 728651 765871 94288 95004 108489 108728
104574 117963 125727 123502 180160 186660 1650054 151928 152180
166780 169147 190480 204428 218152 228888

150 Gewinne zu 1000 887 4195 12856 17912 21117 24788 28840
80844 84962 85080 39267 47416 48010 50108 56073 56167 64939 66980
67241 76685 76129 82712 83811 84897 85257 86091 88820 90288 92299
101728 104806 106589 106619 107299 112423 1129538 113446 118250
125814 181905 136554 141847 144947 1465476 155258 156089 157837 161468
168255 164685 165549 165571 165640 166255 166845 1738151 181817
182s08 182650 186422 189324 189987 190820 192638 196806 201841
206848 210065 218077 2183800 218676 214840 218888 230569 233200

194 Gewinne zu 500 l 6059 7458 9013 12232 21696 22889 27236
28288 29008 29869 29998 32844 83862 85100 85846 86289 37289 87808 88629
39477 40405 46466 46882 51771 54962 59467 60604 66632 78619 77832
73496 80531 85400 92285 94256 97167 996577 100239 100428 100480 102066
106670 106341 111183 112229 112426 116425 120526 122068 122194

124631 125855 126221 128992 131117 145165 149128 150950 158895 1565170
157s806 162748 164817 165514 169811 169579 170142 175158 178488
178662 179107 182840 186490 187108 188972 188997 189331 191831

191940 195985 196151 201064 201258 201611 206135 208718 209086
212688 218542 217431 218177 2206519 221288 227559 280787 281680 282090

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 80000 M 909
6 Gewinne zu 10000 M 145617 1658109 208879
4 Gewinne zu 5000 M 121881 141225
68 Gewinne zu 8000 M 8080 10889 17180 17721 25861 26242 80416

42184 44465 44645 55322 58708 72008 86252 102468 121610 185789
1386652 142656 147377 154981 158608 1688090 171874 177082 181875
195474 196896 200408 212876 217248 221896 228909 282248

126 Gewinne zu 1000 D. 4012 5449 8678 8721 18700 16352 18907
23092 28758 24258 27469 30669 89548 44155 54974 61905 64049 64089
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derſeburger

Die Heimat.

Von Johanng Ambroſins.
Jch laß von meiner Heimat nicht,
Sie birgt das Elternhaus.
Vor dieſem ſtillen Heiligtum
Zieh ich die Schuhe aus.
Da iſt ein jeder Ort geweiht.
Nicht Heil'gres gibt's wie das.
Da wird auch ohne Prieſterwort
Mein Aug' von ſelber naß.

Jch laß von meiner Heimat nicht,
Was kommen will und mag,
Und bräche jählings auch herein
Heut ſchon der jüngſte Tag.
Jch weiß, es wird die ganze Welt
Zu Staub und Rauch verwehn,
Nur mein geliebtes Deutſchland wird
Als Stern gen Himmel gehn.

Die Abendburg
Chronita eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Branvo Wille.
47. Fortſetzung.

Nicht ohne Hoffnung entgegnete ich: „Herr Ritter Zetteritzl Ja,ich bin der Johannes Tielſch, Gott hat uns in Eure Den gegeben,
auf daß Jhr uns Gnade erweiſet.“

Nun hielt Zetteritz den ſpähenden Blick auf Thekla geheftet und
lachte: „Eia! Jmmer beſſer!“

„Seid edelmütig!“ bat Thekla.
Höfiſch neigte Zetteriß vor ijhr, eine gefährliche Glut im Blicke:

Um Jhretwillen, ſchöne Jungfer!“„Sie iſt meine Frau brauſete ich auf.
„Halt Er das Maul!“ herrſchte er mich an.
Ein Blitz des Unwillens traf ihn aus Theklas Augen, ſie ſtampfte

mit dem Fuße auf: „Und ich bin ſeine Frau!“
etteritz runzelte die Stirn und zuckte die Achſeln.
as Boot hatte bei dem großen Kahne angelegt Zetteritz ſchwang

ſich hinein, und wir alle ſolgten nach.
e darauf befahl e den Soldaten: „Unterſucht denMann, ob er keine ſchrift e Botſchaft bei ſich hat. Alsdann bindet

ihm die Hände, ſonſten mag er ſich frei bewegen. Der andere da iſt
ein Frauenzimmer, wie der holde Buſen verrät. Die Soldaten lachten,
Zetteritz aber fuhr ſie an: Daß ihr Schweinepelze euch gebührlich bee verſtanden Korporal, bring Er das Weibsbils unter Deck
un
umkleiden Jungfer. Néehmet nur ſürder mit Soldaten oſen fürlieb;
Weibsrö e führen wir halt nicht. Da müſſet Jhr ſchon warten, bis
wir in Güſtrow ſind.“

Nun durchſuchte der Korporal meine naſſen Kleider, fand mein
Geld ſowie meine Brieſſchaften und nahm alles weg.

Thekla blickte mich ermunternd an, bevor ſie dem Korporal unter
das Deck folgte er begab ſich zum Vorderteil des Kahns, wo
tampfend und wiehernd Roſſe ſtanden. Jch ſetzte a auf eine Tonne,
a rer ſpürte und vor Kälte mit den Zähnen klapperte,

e Ruderer, teils Soldaten, teils auch Schiffer vom Handwerk,
atten ſich aufs neue in die Riemen gelegt, und ihre taktmäßigen Rucke

krieben den Kahn hurtig ſtromabwärts.

aff er ein trocken Wams herbeil Drunten Jhr Euch

Korreſpondent“
Veneſte Vachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Wie zum Hohn huben auch jetzt die Soldaten jenes Lied an:
„Ein Schifflein ſah ich fahrenKapitän und Leutenant
Darinnen waren verladen

wei Fähnlein brave Soldaten.
apitän, Leutenant, Fähnderich, Sergeant,

Nimm das Mädel bei der Hand
Soldaten, Kameraden

Jch verbiß meinen Gram und ſuchte Rat. Unſer Leben mochte
nicht ohne weiteres bedroht ſein. Theklas weibliche Reize indeſſen bil
deten in dieſer Gefangenſchaft für uns beide eine Gefahr. Hier war
Liſt und Nachgiebigkeit angebracht. Um meines lieben Weibes willen
nahm ich mir vor, alle Demütigungen zu ertragen und Zetteritz nicht
von neuem zu reizen.

Nach einer Weile trat er ſporenklirrend, mit ſtrenger Miene zu
mir. Soldatiſch ſtund ich vor en auf, und er ſprach „Tielſch, wir
ſitzen nicht mehr auf einer Schulbank, als Feind iſt Er in meine Hand
gegeben wird ja nicht leugnen, daß er von Magdeburg kommt.

Da ich ſchwieg, herrſchte er mich an: „Antwort! Sein Verhör hat
iermit begonnen. Und das ſage ich Jhm, ſo Er verlogen iſt, will ich

chon die Wahrheit herausbringen, oder ich erſäufe Jhn wie einen
jungen Hund. Still, halt's Maul. Kein Mahnen an unſere Pennäler
eit kann da helfen, alſo kur und gut, geſteh Er, wie kommt Er hierher und wer iſt das Weibsbild

Mein Odem ging aufgeregt, doch feſten Mutes gab ich die Antwort:
„Die Schulbank, auf der wir Virgilium und Horatium laſen, hat uns
gemeinſam in die lateiniſchen Tugenden der Großmut und Gerechtigkeit
eingeführt, ganz zu rennt von dem Chriſtenſinne

„Laß Er den Chriſtenſinn aus dem Spiel; ein Rebell iſt Er wider
Chriſti Kirche.“

„Dem Ebvangelio diene ich, und meiner Vaterſtadt Magdeburg hab
ich geholfen, ihre Libertät zu verteidigen, wie es einem Patrioten ge
iemet. Ach freilich, mein gutes Magdeburg iſt t der Himmel aberhat mich und mein Weib bis zu dieſer Stunde behütet und wird uns

vollends erretten. Ja, erretten, Herr Ritter, indem er nämlich Euer
Herz aufſchließet ſei's auch nur um meines Weibes willen, das Euch
vorhin gebeten, edelmütig zu ſein.“

Spöttiſch lächelnd nickte Zetteritz, ſchwieg eine Weile und meinte
dann „Nun gut, Er hat wenigſtens ein Geſtändnis abgelegt; ich werde
nun das Weibsbild verhören.

Und er verließ mich und begab ſich in den Raum unter Deck,
worauf ich mich wieder un und in finſter Brüten verſank.

Nach einer Stunde kam der Korporal und gebot mir, ihm zum
Rittmeiſter zu folgen Eine ſchmale Treppe führte unter Deck.

n dem engen Raum, ſo durch ein klein Fenſterlein wenig Licht er
e ne bei Thekla um einen Tiſch Zetteritz und ein milchbärtiger
tutzerhafter Kornet. Bier in Kannen, Brot und Schinken war auf

getragen. Auf einer Laute klimpernd trällerte der Kornet, ein polierter
Affe, und blickte vergnügt auf Thekla, die traurig daſaß mit einem
groben Soldatenwams angetan. Zetteritz betrachtete ebenfalls frech
genug meine Frau und weidete ſich an ihrer Schönheit, wie auch an
ihrer Hilfloſigkeit und Verlegenheit.
S Nun wandte ſich Zeteritz zu mir: „Setz Er ſich in die Ecke, Tielſch,und bedank Er ſich bei der Jungfer Gräfin; a hat gebeten, daß wir
Jhm zu eſſen geben. Glaub's ſchon, W hm der Magen knurrt.
Wohlan, hier ſteht zu eſſen, zugegriffen! Zapf ihm eine Kanne voll
Bier, Korporal, und nimm dir ſelber eine Geh aber wieder auf Deckund forge daß wir fein inmitten der Strömung vleiben. Sollſt auch
immer ſcharf nach dem rechten Ufer ſpähen; die Schweden könnten
dorten ſtreifen.“

Der Korporal ſtellte mir eine Kanne auf die Bank und trat ab,
worauf en i mit Stirnrunzeln e anſprach: „Warum iſſet Er
nicht oll ich Jhm etwan aufwarten

„Erlaubet, ſagte Thekla Haſtig, ſchnitt Brot und reichte mir eine
Schnitte nebſt Schinken, wobei ſie mir einen zärtlichen Blick ſchenkte,
mich zu ermuntern.

ährend ich meinen grimmigen H tällte, kliMilchbart und ſong ſpottiſch e n n Sunger ſtinlte, klimperte der



„Nun friß, mein Schimmel, friß!
Und rühre dein Gebiß!
Kannſt du nicht mehr die Glieder rühren,
So laß ich dich zum Schinder führen.
Drum friß, mein Schimmel, friß

Zetteritz wandte ſich an Thekla: „Alſo eine Gräfin Schlick iſt das
räulein! Ei, ei, wie ſeltſam doch das Schickſal ſein Spiel treibtl

Euer Vater war ein hoher Herr, ein reicher, angeſehener Herr. Meine
n Mutter hat ihn wohl gekannt. Wenn wir nach Güſtrow kommen,
ann u Euch erzählen, wie ſie in ihrer Jugend mit Eurem Vater ver
kehrt hat. Ja, ja, der ſtolze Graf Schlick ünd ſolch e un
würdig Ende hat er genommen! Doch freilich! Rebellion gegen e
und Kirche nimmt mit nichten ein gut Ende. Übrigens waren die
böheimiſchen Anführer unklug, da ſie ſich mit dem Winterkönige ein

gelaſſen. Dieſe Memme hat ihnen alles verdorben. Euxren Vater,
ungfer Gräfin, hätten ſie lieber zu ihrem Könige wählen ſollen. Der

hatte eine Fauſt! Das war ein Soldat!“
„Wie ſchade,“ witzelte der Kornet; dann wäre die Jungfer Gräfin

jetzo eines Königs Tochter, und an Eures Thrones Schwelle, Prin
eſſin, würde das Knie Eurer e beugen; denn auf Ehre, als
ann wäre ich lieber böheimiſch als kaiſerlich.“ Dabei neigte er ſich mit

ſpöttiſcher Untertänigkeit; dann warf er den Kopf zurüch arffSaiten und ſang, indem er bald Thekla, bald Zetterit liſtig an in die
inzelte:

Es ritt ein Knecht wohl durch den Ried,
Da hub er an ein wildes Lied,
Gar ſtürmiſch tät er ſingen,
Daß Berg und Tal erklingen.

Das hört des Grafen ſein Töchterlein
Jn ihres Vaters Prachtkämmerlein.

ie flocht ihr Härlein in Seiden,
Mit dem Knechte wollte ſie reiten.

Wie beide nun zum Walde kamen,
Das Rößlein möchte Futter haben.
Feinslieb, hie wollen wir raſten;
ein Rößlein will fein graſen.“

Er ſpreitet den Mantel ins weiche Gras,
Gebot ihr, daß ſie zu ihm ſaß
„Feinslieb nun mußt du mich lauſen,

ein gelbkraus Härlein durchzauſen.“

Des härmt ſich des Grafen ſein Töchterlein,
Zähren glänzten wie Edelgeſtein.

r ſchaut ihr ſinſter ins Auge:
„Was weineſt du, ſchöne Jungfraue?“

Wie ſollt ich nicht weinen und reuevoll ſein
Jch bin ja des Grafen ſein Töchterlein!

ätt ich meinem Vater geſolget,
rau Königin wär ich geworden.“
a zog der Grobian Knecht ſein Schwert

Und mähte der Jungfer Häuptlein zur Erd.
„Prinzeſſin ich bin dir zu ſchfechte,
So reite mit keinem Knechtel!“

„Bravo, braviſſimo!“ rief Zetteriß und warf Thekla einen Blick
zu, deſſen Übermut meinen Grimm anſtachelte.

Dann rollte er mißtrauiſch das Auge zu mir: „He Tielſch! Erklär
Er mir eins: Wie gehet es zu, daß Herr Falkenberg, ein Ritter und
Würdenträger, ſeiner Schwäherin, einer Gräfin Schlick, erlauben ge
konnt, einen Soldaten zu heuraten, ſo weder adlig iſt noch Offizier

Thekla blickte verwirrt, und auch ich ſtutzte, ſammelte mich aber
u der Antwort: „Den Oberſten Falkenberg haben wir nicht erſt um
rlaubnis gefragt.“

Aber Zetteritz hatte unſere Beſtürzung über ſeinen Einwand wahr
genommen und ſorſchte weiter: „Wie denn? Fand eure Trauung
etwan heimlich ſtatt? Wie konnte das geſchehn, da doch jn Magdeburg
des Kommandanten Schwäherin bekannt war? Welcher Prädikant
hat ſich zu ſolchem Wagnis verſtanden?“herle errötete und ſchwieg

Scharf beobachtend fuhr Zetteritz fort: „Und wa
hinterher geſagt, wie er es nun vernommen He?“

„Nichts davon hat er vernommen“, erwiderte Thekla, „erſt als
der Held gefallen, ſind wir Eheleute worden.“
Zetteritz machte große Augen, ſtieß einen leiſen Pfiff herfür und

nickte mit liſtigem Lächeln. Dann inquirierte er weiter: „Alſo erſt
vorgeſtern ſeid ihr getraut? Während des Kriegsgetümmels und in
der Plünderung? Und in der Johanniskirche? Ei, wie denn Habe
ich nicht ſoeben zu hören bekommen, wie ihr nicht bei dem Geiſtlichen
der Johanniskirche und ſeiner Gemeinde, ſondern in einem Verſteck,
lediglich zu zweien euch befunden Da ſtimmt etwas nichtl Tielſe
mach Er ſich wieder fort! Jch werde die Gräfin allein befragen Her
nach komme ich zu Jhm, und weh Jhm, ſo Er Flauſen macht.

De ſprang auf und rang nach Worten: „Jch ſelber ich habe
die Trauung vollzogen war mein eigener Prieſter vor Gott ſind
wir Eheleufe.“

„Hoho“ lachte Zetteritz. „Vor Gott? Ohne Sakrament? Sag
Er lieber, vor Frau Venus, der Teufelin!“
Das Blut ſtieg mir zu Kopfe, zumal der freche Milchbart je

ein höhniſch-hohl Gelächter anhub. Mit geballten Fäuſten hätte ichmich auf die Beleidiger ſtürzen mögen und ſtund ſchwer atmend vor
ihnen.

Auch Zetteritz war aufgeſprungen und maß mich dräuenden Auges,während ihm dunkle Röte ins Geſicht ſchoß. „Unterſteh Er ſich!“ et
er hochmütig.

hat Falkenberg
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Abwehrend trat Thekla zwiſchen uns. Mich ſah ſie flehend an, zu
Zetteritz aber ſprach ſie entrüſtet: rr Ritter! ie dürfet Jhr an
wehrloſen Gefangenen ſo Euer Mütchen kühlen Meine Frauenehre
verletzet ihr! Tut denn ſo ein Edelmann?“

Zetteritz mäßigte ſich und kehrte ihr geuüber den Kavalier e
„Halken zu Gnaden, Jungfer Gräfin. Nicht Euch will i änken

ein ritterlicher Schutz iſt Euch ſicher. Zu bedauern ſeid Jhr ja ob
Eures Mißgeſchicks, und daß Jhr obendrein an dieſen Tropf geraten,
der nach einer Gräfin ſeine Kommispratzen ausſtreckt.“

Da erhub ſich in mir der Zornteufel ſo heiß daß ich aufbrüllendmeine Bierkanne dem Verhaßten ins Angeſicht ſchleuderte und, vhne
mich von Thekla zurückhalten zu laſſen, ihn anpackte und mit ihm
rang. Aber der Kornet und die Soldaten, vom e alarmiert,
packten mich von hinten, und ſchnell war ich gefeſſelt, daß kein Sträu-
ben etwas half.

Während man mich hinauf zum De ehe ich Thekla
rufen „Gnade, Herr Ritter! Jhr habt ihn aufgebracht. Er hat Ehre
nicht minder wie Jhrl

„Bindet ihm auch die Jüße!“ rief Zetteritz.
Das letzte, was ich von Thekla vernahm, war ein Aufſchluchzen und

das Wort, an das ich lange mit heißer Dankbarkeit zurückdachte: „Er
iſt mein ehelicher Gatte!“

Wie ein Bündel, ohne daß ich Arme und Füße regen konnte, hatte
man mich auf das Deck gelegt, wo ſcharrend die Roſſe ſtunden, indes
die Sonne mir wie zum Hohn gerade ins Gecht ſchien, und die Sol
daten ſchimpften: n e mit dem Landſtörzer! Solch Geſindel
bringt uns noch die Peſt an Bord. Soll man ſich mit unnützen Freſſern
herumplagen? Und beißen will der Hund auch noch? Unſern Ritt
meiſter anzugreifen! Na warte, du Knollfinkl“
Der Korporal aber näherte ſich mir, und wiewohl er zum Schein

ein finſter Geſicht machte, raunte er mir die tröſtlichen Worte zu:
„Ego tibi eondoler, nam et ego addietus ſum Auguſtange eonfeſſiovni
will ſehen, daß ich Euch freimache.“

„Gratias tibi ago!“ raunte ich zurück, worauf ſich der Korporal
entfernte und hinunker zu Zetteriß ging.

Nach einem Weilchen kam Zetteritz mit dem Korporal an Deck
und ließ drei Dragoner antreten. Mit gedämpfter Stimme ſprach er
zu ihnen Drauf machten ſich die drei Kerle an mich heran, und ehe
ich ihr Vorhaben erraten konnte, hatten ſie mich am Kopf gepackt und
meinen Mund geknebelt, ſo daß ich nicht zu ſchreien vermochte. Drauf
exſcholl ein Hornſignal, die Ruderer ſtellten ihre Arbeit ein, und das
Boot, mittels deſſen unſere Gefangenſchaft zuſtande gekommen, ward
flott gemacht. Mich hub man ins Boot hinunter und legke die Ruder ein.

Eine Zögerung entſtand noch dadurch, daß der Korporal, an Bord
geblieben, den einen Soldaten zu ſich heranrief und ihm etwas zu
raunte.

Hierauf ruderten die Soldaten dem rechten Elbufer zu. De
wollte mich alſo von Thekla trennen, vielleicht gar umbringen. Das
Boot fuhr auf den Sand, man packte mich, warf mich ans Ufer und
wollte ſogleich wieder wegrudern.
Doch der eine Soldat kehrte zu mir zurück und machte ſich mit

einem Meſſer über meine Feſſel, als wolle er ſie löſen.
„Zum Henkere, was tuſt du?“ rief ein andrer Soldat und kam

heran. „Biſt du des Teufels? Du willſt den Rebellen befreien
„Wir können ihn doch nicht ſo hilflos liegen laſſen antwortete

der mitleidige Soldat kleinlaut.
Aber der andere ſtieß ihn rauh von mir weg und rief: „Auf der

Stelle packe dich ins Boot!“
Nun gingen die beiden, und bald hörte ich, wie ein Boot wieder

zum Kahn zurückkehrte, und wie dann nach einem neuen Hornſignal
der Kahn weiter fuhr. Jmmer ferner, dumpfer erſchollen die Ruder
ſchläge, bis ich hülflos allein lag. Auf einmal fiel ein Schuß, und ihm
folgten mehrere Schüſſe. Es mußte zwiſchen dem Kahn und einer
feindlichen Partei ein Gefecht entſtanden ſein. Jndeſſen war es bald
gänzlich ſtill. Jch ſuchte meine Feſſeln zu zerreißen und wälzte mich
im Sande. Der Knebel im Munde erſchwerte das Atmen, ſo daß ich
Gefahr lief, zu erſticken, inſonderheit wenn die Empörung über mich
kam. Bald lag ich erſchöpft zum Sterben. Einmal kam es mir vor,
als trabe in der Nähe ein Pferd. Die Dunkelheit brach herein, und
nun traten Geſichte vor meine Seele, als ſolle ich mein ganzes Leben
in dieſer letzten Nacht noch einmal durchleben. Böſes, das ich getan,
ängſtete mich wie umherflatternder Spuk. Nicht los werden konnte
ich den Wahn, ich müſſe jetzo für das büßen, was ich dem kaiſerlichen
Soldaten Wenzel angekan. Wie er am Strande des Saglefluſſes hatte
liegen und ſtöhnen müſſen, verzweifelt, weil er ſeine Kameraden an
mich verraten ſollte, ſo lag ich nun hier am rauſchenden Strom hilflos
und gefeſſelt, dem unerbittlichen Gebot des Schickſals untertan.
Wenzels anklagende Augen waren auf mich gerichtet, ich hörte ihn mit
einem Fingerzeig auf mich ſprechen: „Der da hat's gekan.“ Nun er
füllte ſich der Fluch, den damals Wenzel im Herzen gen mich geſchleu
dert hatte. Bittere Zähren erpreßte mir die Reue, und ich dachte an
meines Vaters Lehre, die Hölle ſei kein äußerer Ort, ſondern der un
ſelige Zuſtand unſeres Herzens, den wir uns ſelbſt durch Torheit und
Sünde bereiten. Oh, daß es mir gelänge, meine guten Geiſter zu
ſammeln, daß ſie mich beſchützten vor den hölliſchen Dämonen! Daß
mich nur einmal noch das innere Himmelreich begnadete, ſei es auch
nur wie den Dürſtenden Tautropfen laben! Da kam mir ein tröſt
lich Bild: Hoch ob den Talen des Rieſengebirges wax ich auf einmal,
bei ſäuſelnden Tannenwipfeln, auf die der blaue Himmel warmes
Sonnengold herniedergoß. Hoch vom Felſen der Abendburg ſah ich
die blauen Wogen der Waldberge und die lichten Gefilde des fernen
Tieflandes. Das alles war wie ſtrahlende Augen und wie ein
Jauchzen. Und ich flehte zum geheimnisvollen Born, aus dem alle
Geſchicke quellen. DOh, daß mich der verlorene Garten Eden noch einmal
umfinge, und ich droben im Burgfrieden weilen dürſte!

Fortſetzung folgt.
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Tücke der Natur.
V ermann Kienzl.a e gen verlolen

Der dunkelblaue Samt der Nacht liegt über dem e Maggiore
und über den buſchigen Kamelienbäumen im Garten des Strandhotels.

Waſſer ſpiegeln ſich die ſüdlich leuchtenden Sterne. a chen den
ebüſchen des Gartens und über den Kieswegen wim illionen

von e in lautloſen Korybantentänzen.
Durch eine ſolche Nacht, in e balſamiſchen Luft zu wandeln

ein Geliebtes an ſeiner Seite: die Welt hat keine Freuden auf dieſe
Die Dame und der Herr haben die Terraſſe des Hotels verlaſſen

und ſchreiten durch den einſamen Zaubergarten. Von drüben herüber
klingen die feurigmelancholiſchen Geigen der Zigeuner. Die beiden
gehen ſchweigend.

Jhm und ihr iſt bewußt, daß die entſcheidende Stunde ſchlägt. Die
Natur, an keiner Stelle der Erde heiliger und mächtiger, bricht die
Not ſpröder Herzen

Freilich aber ſind ſchwere Hemmungen zu überwinden! Nicht
äußere Fügungen des Schickſals. Die beiden, nicht ganz vom Zufall
hier im verträumten Winkel des großen Sees zu e die Friſt einge
kroffen, ſind freie, reife Menſchen. Was hinderte ſie die vielen Tage
her, dem inneren Zuge, der ſie über den Alpenpaß nach dem Südenetrieben, ans Ende zu folgen Sie waren e enſchen; doch un

ei in ſich ſelbſt. Gekettet an Erinnerungen, die feig und ſcheu machen.
Der Name zwar Wenn ſie an der table dihote dem Freunde

einen huſchenden Blick zuwarf, hätte es erfahrenen Beobachtern nicht
entgehen mögen, daß ſie zu wagen bereit war, wenn nur der Andere
wagte Jhr Freund wagte nicht.

Dieſer Vierzigjährige hatte Angſt vor ſeinem Alter. Fürchtete,
daß der Knabe Eros des nicht mehr leichtfüßigen Mannes ſpotten
werde. Zitterte bei dem Gedanken an ein verlegenes oder mitleidiges
Lächeln der geliebten Frau. Vor zehn, vor zwanzig Jahren hatte er
den unbedenklichen Mut, der mit leichter Wimpel anſtürmt und ſiegt.
bung macht nicht immer den Meiſter. Der gewiſſenhaft gewordene
Mann beneidete ſeufzend jeden windigen Geſellen!

Aber jetzt wandeln Fe, menſchenfern, durch die Mainacht von
Baveno. Die Sterne leuchten, Millionen Leuchtkäfer ſchwingen Hoch
zeitskerzen, der warme Duft umhüllt ſie ganz.

Noch immer fällt kein Wort. Sie treten aus dem Dickicht der
Kamelten an die niebere Strandmauer. Blicken hinaus über das
nächtliche Waſſer, das in leiſen Zügen atmet. Vor ihnen, näher und
ferner, die Schattenumriſſe der Boromäiſchen Jnſeln, weißlich ſchim
mernd die Ruinen der Paläſte. Jſolg bella! Jſolag madre! Letztes
Glück des Paradieſes, aus dem der Erzengel mit dem Schwert die

Menſchen verwies. Sind ſie, dieſer Mann, dieſe Frau, aus dem Para
dies verſtoßen. Hier liegt es! Breitet die Arme gus! Greift es
mit geſegneten Händen!

Und ihm, der ſo lange mit ſich gerungen, ſprengt es die Bruſt!
Die Lippen öffnen ſich, heiße Worte zu ſlüſtern. Stockend, ſchüchtern,
langſam, als könnten ihre Flügel ſo viek Laſt kaum kragen, dringen
die Worte zur ſchönen Frau, ſie ſtehk wie reglos; die nur vom Sternen
flimmer gemilderte Dunkelflut verhüllt ihre bebenden Glieder.

Er ſpricht v er ſpricht zu lange! Abex das iſt es eben, daß
er verlernt hat, unmittelbar zu ſein, der ungekünſtelten inneren Ge
bärde zu verkrauen! In ihm iſt Rauſch, aber die Sätze fügt er ſorgſam
wie ein Aſthet, immer bedacht, um jeden Preis eine Skörung der Linie,
eine etwa lächerliche Entgleiſung zu verhüten. Denn wenn ſie lachen,
wenn ſie lächeln müßzte, ſein Elend wäre vollkommen!

Endlich iſt der Workeban der Leidenſchaft ſo hoch geſchichtet, daß
er kühnlich ihn zu vollenden, zu krönen wagen will. Er nähert ſich
dem vielmißbrauchten und gewiß auch in künftigen Aonen nicht ver
brauchten Wort, das in ſeinen deutſchen zwei Silben die ewige Wieder
geburt der Schöpfung verkündigt.

Da wie die Ahnung eines Dämons beunruhigt ihn plößlich
ein zuerſt noch unbeſtimmtes Unluſtgefühl. Allmählich, trotz der Jn
brunſt des Augenblicks, fixiert er den Sitz der körperlichen Unruhe.
Ein ſtörender Reiz iſt es, der ſich in der Schleimhaut der Naſe an
meldet und als böſer Gedanke von der Naſenwurzel zum Gehirn zieht.
Was tun! Jn ſolcher hochgeſpannten Situation, da der Schickſals-
hammer ſchon aufgezogen iſt und zwei Augen ihm entgegenleuchten
und ein glühender Mund des Kuſſes wartet jetzt, jetzt die Naſe
ſchnauben Es iſt furchtbar! Verwirrung droht aber, wenn das

aus brennt, wagt man das Genick und ſpringt zum Fenſter hinaus.
Ich erreiche noch das Ziel denkt der Zitternde und greift nach der
kleinen Hand der Frau und ſtürzt ſich in den letzten entſcheidenden Satz:„Zu Jhren Füßen hatſchi leg ich hatſchi! hatſchil
mein ganzes Sein n nete ich liebe dich hatſchi! hatſchi!“
Beinahe wäre es ein Kniefall alter Mode geworden; denn ſo iſt
ihm das Naturereignis in die Glieder gefahren, daß er umzuſinken
meint „Alles zu Ende“, iſt ſein erſter Gedanke, und er überlegt nur
noch krampfhaft, ob er nach rechts oder nach links davon laufen ſoll;
und dann ſelbſtverſtändlich ſchleunig abreiſen Aber der Teufel
zwingt ihn, noch einen Augenblick zu verharren und das gräßliche
Lachen abzuwarten. Ja, ja, ja, da iſt ſie alſo, die gefürchtete Lächer
lichkeit vo Gottl

Ein ſchlechter Menſchenkenner, der Vierzigjährige!
Zwei mollige Arme umfingen ihn, und ein holder Frauenmund

ankwortete lächelnd: Und ich ich liebe dich erſt recht! aber nun puß
dir endlich mal die Naſel

Gemeinnütziges.
Hauswirtſchaft.

Wöchentlicher Küchenzettel.
Montag Erbſenſuppe, Hefenplinſfen mit Kompptt.
Den stag: Maggiſuppe, Spinat mit Bratkartoffeln und Rührei.Mittwoch Haferflockenſuppe, gebackener Seefiſch mit Peterſilien-

tunke und Salskartoffeln.
Donnerstag: Kartoffelſtückchen mit Möhren, Porreeſalat.
Freitag: Grüne Bohnen (gekrocknete oder Salzbohnen) mit Kar

toffeln und Hering.
Sonnabend: Gelbe Erbſen mit Gemüſe gemiſcht.
Sonntag Grüne Suppe, Wiegebraten mit Konſervengemüſe und

Salzkartoffeln, Rhabarberkompott.

Haferflocentorte.
Zutaten 1 Pfund Haferflocken, 30 Gramm Butter oder Margarine,

2 Eier, 2 Pfund Zucker, Liter verdünnte Büchſenmilch, etwas
abgeriebene Zitronenſchale, eine Priſe Salz, 128 Patketchen Oetkers
Backpulver und, wenn möglich, 2 bis 3 Eßlöffel Korinthen. Die Hafer
flocken zerkleinert man durch die Fleiſch Hackmaſchine; dann rührt man
die Butter mit dem Zucker und den Eidottern ſchaumig, fügt ab
wechſelnd die r die Milch und die Gewürze zur Maſſe und
rührt dieſe eine halbe Stunde lang. Dann erſt miſcht man das Back-
pulver und den ſteif geſchlagenen Schnee der zwei Eiweiß und, wenn
man ſie hat, Korinthen darunter. Danach füllt man den Teig in eine

eingefektete Springform und läßt die Torte bis 1 Stunde
acken; die fertig gebackene Torte kann man mit einem Zucker oder

Schokoladenguß überziehen, oder man beſtreicht ſie mit Marmelade
und ſtreut darquf geriebene Nüſſe; dieſer Überzug ſieht nicht nur ſehr
hübſch aus, ſondern ſchmeckt auch ausgezeichnet. Auch mit eingemachten
Früchten kann die Torte verziert werden.

t

Wieviel Schlaf gebraucht ein Kind
Je kleiner ein Kind, um ſo größer iſt ſein Schlafbedürfnis. Das

neugeborene Kind ſchläft immer, ausgenommen die kurzen Zeiten, in
denen es Nahrung zu ſich nimmt. Dieſes anhaltende Schlaſen dauert
3 bis 4 Wochen. Dann macht das Kind vom Schlaf zu Schlaf längere
Pauſen. Es bleibt nach der Nahrungsaufnahme eine viertel oder eine
halbe Stunde mit offenen Augen liegen. Dieſe Zeiten verlängern ſich
im Laufe weiterer zwei Monate immer mehr. Das Kind verzichtet
mit einem halben Jahr bereits eine ganze Stunde auf S a is
nach Vollendung des erſten Lebensjahres beträgt die Schlafenszeit

Z.

und 3. Lebensjahres gleſcht ſich diefe Zeit aus, doch iſt es dem Kinde
nur zuträglich, wenn es als zwei und dreijährig ſeine 14 Stunden
am Tage ſchläft. Nach 3 Jahren geht das Ruhebedürfnis während
des Tages immer mehr zurück. Bedeutende Kinderärzte ſind zu folgen
dem Reſultat gekommen. Bis zu 6 Jahren ſind 12 Stunden Schlaf
das gegebene. Mit 7 bis 9 Jahren genügen 10 bis 1028 Stunden. Jn
den darauf folgenden 3 Jahren kommen die Kinder mit 92 bis 10
Stunden aus. Die 12 jährigen ſollen 9 Stunden ſchlafen, die 14 jäh-
rigen 828 Stunde. Dieſe Zeiten beziehen ſich ſelbſtverſtändlich auf
geſunde, geiſtig nicht überanſtrengte Kinder. Kommen Zeiten, in denen
das heranwachſende Kind körperlich oder geiſtig ſtark in Anſpruch
genommen wird, dann müſſen die Schlafſtuünden verlängert werden.
Ebenſo ſollte ſolches nach anſtrengenden Märſchen geſchehen. Liegt
aber eine übermäßige Anſtrengung nicht vor, ſo ſollten die Eltern
niemals dem Wunſche der Kinder über die angegebene Zeit hinaus
weiter zu ſchlafen, nachgeben. Allzureichliches Schlafen im Kindes
alter verführt zu körperlicher und geiſtiger Trägheit. Die angegebenen
Zeiten genügen vollauf, um die Kinder geſund zu halten.

Land wirtſchaft.

Die Bekämpfung der Brandpilze am Getreide,
Die Brandpilze am Getreide nehmen von Jahr zu Jahr eine geö-

ßere Verbreitung an und die Schäden, die ſie anrichten, dürften ſich

erheblich mehr Stunden als die des Wachſeins. Exſt während des 2

auf Millionen beziffern. Nur durch ſtrenge, ganz allgemein durch
geführte Abwehrmaßregeln kann die Verbreitung dieſer Samenver-
derber eingedämmt und ihr Schaden nach Möglichkeit vermieden werden.
Vornehmlich ſind es 2 Arten, die große Verluſte am Sommergetreide
hervorrufen können, nämlich der Stein-, Stink- oder Schmierbrand
des Weizens und der Flugbrand des Hafers. Die Bekämpfung dieſer
Brandarten iſt in dieſem Frühjahre beſonders wichtig, weil infolge
des ſchlechten Herbſtwetters verhältnismäßig mehr Sommerweizen
ausgeſät werden dürfte, andererſeits aber auch der Haferanbau aus
rein wirtſchaftlichen Gründen eine vermehrte Ausdehnung erfahren
wird. Es iſt zu erwarten, daß auch die Sommergerſte ſehr häufig von
dem Hartbrand und der Streifenkrankheit befallen wird. Die vorer-
wähnten Getreidekrankheiten werden durch Pilzſporen, die ſich äußer-
lich am Saatgut befinden, hervorgerufen, indem die Sporen bei der
Auskeimung des Samens auf die jungen wachſenden Pflanzen übere Wie ſowohl von ſeiten der Viſfenſcheft als auch aus den
reiſen der Praxis einwandfrei W t worden iſt, iſt es möglich,

dieſe Samenverderber durch Behandlung des Saatgutes mit einer



Beize abzutöten. Die Beizbehandlung wurde vor dem Kriege durch
eine Kupfervitriollöſung ausgeführt. Da aber während des Krieges
ein ſtarker Mangel an Kupfervitriol vorhanden war ſo hat die deutſche
Wiſſenſchaft, um die Verbreitung der ſo gefährlichen Pilzkrankheiten
nicht weiter um ſich greifen zu laſſen, anſtelle des Kupfervitriols ein

bedeutend bequemeres, ſicheres und unſchädliches Beizmittel heraus
gebracht. Es iſt dieſes das Uſpulun der Bayer ſchen Farbenfabriken
in Leverkuſen. Dieſe Sagtbeize hat den anderen Beizmitteln gegen
über den großen Vorzug, daß eine Schädigung der en ee ſelbſt
bei Anwendung einer ſtärkeren u als vorgeſchrieben nicht eintritt.

Beim Beizen des Weizens, des Hafers und der Gerſte löſt man
250 Gramm Uſpulnn in 100 Liter Waſſer vollſtändig auf. Das Ge
treide wird am beſten in die Beizflüſſigkeit hre wird
beim Bezug von Uſpulun genau angegeben durchgerührt und von den
aufſteigenden Brandkörnern befreit. Die Beizdauer beträgt nach Prof.
Schaffnit eine Stunde. Dann wird das Getreide getrocknet und bis
zur Saat aufbewahrt. Die Beizflüſſigkeit kann gebraucht
e muß aber immer wieder auf das nötige Volumen ergänzt
werden.

Kleintierzucht.

Jm Mai im Kaninchenſtall.
Reges Leben in allen Ställen. Die meiſten mit Jungtieren be

r die, im April oder wohl ſchon im März geboren, jetzt munter
erumſpringen und ſchon mitfreſſen. Da zeigt ſich am erſten der

Nachteil zu kleiner Stallungen, denn Jungtiere brauchen Plaß und
es iſt ein Unterſchied, ob ein älteres Tier allein oder auch noch 5 bis
6 Junge ſich bewegen ſollen. Und bewegen müſſen ſich die Tiere können,
darunter iſt ſogar ein munteres Herumſpringen derſelben zu verſtehen.
Fehlt den Tieren die Gelegenheit dazu in den erſten Lebensmonaten,
dann kann ſich keine gute Körperform herausbilden, ſie verkümmern
und bleiben minderwertig.

Deshalb ſollen Einzelabteile für Zuchttiere der großen und mitt
leren Raſſen immer eine Größe von mindeſtens einem Quadratmeter
haben, lieber mehr als weniger Wo es möglich iſt, verſehe man ein
leeres Nebenabteil mit einem Loch in der Zwiſchenwand, durch das die
Jungen durchkriechen und ſich tummeln können Verſieht man das
Loch mit einer Klappe oder einer Schiebetür, ſo kann das Abteil jeder
zeit wieder für ſich benutzt werden. Dieſe Einrichtung hat noch andere
Vorteile. Man kann in den letzten Tagen, wo die Jungen ſäungen, dieſe
tagsüber abſperren und nur des Nachts zu der Mutter laſſen wo
durch bei dieſer die Milch nach und nach zurückgeht, ſo daß Euterent-
zündungen bei plötzlicher Wegnahme der Jungtiere vermieden werden
Außerdem gewöhnen ſich die Jungen beſſer an ihre Selbſtändigkeit,
wenn ſie ſchon einige Tage vor dem Abſetzen tagsüber allein waren
Man läßt dann
iſt jedenfalls für Mutter und Jungtiere viel beſſer als wenn ein Teil
der Trennung wegen in einen anderen Stall gebracht werden muß.

Sonſt unterſcheidet ſich der Mai von den vorangegangenen Monaten
auch durch die Fütterung. Er bringt Grünfutter, das beſte für Ka-
ninchen. Nur Vorſicht iſt am Platze, plötzlicher Ubergang von der
Trocken zur Grünfütterung hat ſehr oft ganz empfindliche Verluſte
zur Folge. Für die Jungen, die erſt im Mai geboren werden, iſt die
Sache nicht ſchlimm, ſie gewöhnen ſich von Anfang an an dasſelbe
Die aber ſchon im März oder anfangs April geboren ſind, müſſen
es erſt kennen lernen, wenn ſie bisher nur Trockenfütterung gewöhnt
waren. Selbſtverſtändlich ziehen ſie friſches und ſaftiges Grünfutter
trockenem Heu vor, ſie freſſen davon mehr, als ihnen dienlich iſt und
die Folge ſind Verdauungsſtörungen. Das gilt nicht nur für junge,
ſondern auch für alte Tiere. Man kann aber leicht vorbeugen, wenn
man anfangs nür wenig Grünfutter gibt und immer erſt dann, wenn
ſie nicht allzu hungrig ſind, alſo nachdem ſie Gelegenheit hatten, Heu
oder Klee zu freſſen und zunächſt nur einen Tag um den anderen
Nach einer Woche reicht man dann jeden Tag eine Mahlzeit und dann
kann Grünfutter die Hauptnahrung bilden, wobei es aber gut iſt,
wenn immer Heu für die Tiere im Stall iſt. Wo dies knapp wird,
tut es auch gutes Sommerſtroh. Grünfutter gibt man aber immer
nur in kleinen Mengen. Es darf nicht tagelang im Stall liegen,
ſondern muß immer von einer Mahlzeit zur anderen aufgezehrt ſein.

Ziegenfutter.
Wenn man ſich vorſtellt, daß die Ziege urſprünglich ein Gebirgs

tier iſt, das in den mancherlei Gebirgspflanzen eine abwechſlungs
reiche Nahrung fand, ſo verſteht man auch die Vorliebe der Ziege für
einen häufigeren Wechſel der Futterkräuter, ſowie für wenig ſaftreiche
Pflanzen von hohem Kalkgehalt. Die Gebirgskräuter ſind faſt durch
weg reich an Kalk- und ausgeſprochene Kalkpflangen ſind erwieſener
maßen das beſte Futter für Ziegen In erſter Linie iſt Eſparſette zu
nennen. Kann man ſie füttern iſt jedes weitere Kunſtfutter faſt ganz
entbehrlich. Ziegen aus Gegenden mit Eſparſetteban zeichnen ſich ſtets
durch Größe, Staärke, Schönheit und hohe Milchergiebigkeit aus. Leider
läßt der Anbau von Eſparſette immer mehr nach. Hat man aber Ge
legenheit, ſo ſuche man den Bedarf an männlichen und weiblichen
Zuchtziegen aus ſolchen Eſparſettegegenden zu decken. Sie bedeuten
n ußerordentlich wertvolle Blutauffriſchung für jede Zucht. Jn
weiter Linie ſind Luzerne und Kleearken zu nennen Wertvoll ſind
guch die Kräuter von Waldwieſen und Wegen. Saftreiche Gräſer von
üppigen Wieſen liebt die Ziege weniger Oft kann man bemerken, daß
ie eine ſolche verläßt, um die wenigen harten Kräuter des daneben
iegenden Weges en Gras von mageren Bergwieſen, das

ſich ja auch durch wunder aren Duft auszeichnet, bildet für die Ziege
einen Leckerbiſſen Abſchnitte von Hecken, junge Zweige von Bäumen,
der Geiz des Weinſtockes, das Stroh von aufgezogenen Erbſenfeldern
ſind ausgezeichnetes Hinzufutter und bewirken eine auffallende Steige-

einfach die Klappe auch des Nachts zu, das
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rung der Milchmenge und des e ehe Wenig geeignet iſt dasGras ſolcher Wieſen, die im über chwemmungsge iet eines Fluſſes

liegen, beſonders wenn dieſer die Abflüſſe von Fabriken oder Bewerken aufnimmt. Gras ſolcher Wieſen kann geradezu gefährlich e
die Tiere werden, beſonders wenn vor der Ernte eine Uberflutung
Wieſen ſtattgefunden hat. Als Weide eignen ſich ſolche Wieſen über
haupt nicht. Auch vermeide man den Austrieb der c auf Weiden
mit hohem Grundwaſſerſtand vor allem in feuchten Jahren, da die
hier wachſenden er ht immer Brutſtätten für die gefährlichen Leber
und Lungenwürmer ſind, deren Entwicklung im Körper der Ziege fa
immer für ſie den Tod oder unheilbares Siechtum bedeutet.

Unſere Ziegen im Mai.
Jn dieſem Monat beginnt gewöhnlich der regelmäßige Weide-

ang. Der Übergang zum Grünfutter darf nicht zu plötzlich
evor die Tiere des Morgens ausgetrieben werden, ſollen ſie

etwas Rauhfutter im Stalle bekommen; auch des Mittags iſt es gut
ihnen etwas Rauhſutter zwiſchendurch zu geben. Andernfalls würdeleicht Durchfall auftreten, dem bann ſchwathere Tiere leicht erliegen

Wenn möglich ſollen Ziegen frei weiden, das entſpricht ihrer Natur
am beſten. Vielfach wird ſolches aber nicht angängig ſein, dann binde
man ſie aber nicht zu kurz an. Lämmer ſollen aber unter allen Um
ſtänden ſtets r umherſpringen. Lämmer aus März und April
werden jetzt abgeſetzt. Mailämmer ſollten als Zuchttiere nicht mehr
gufgezogen werden. Wenigſtens nicht ſolche, die in der letzten Hälfte
des Monats fallen. Dieſe ſind nach vier Wochen zu ſchlachten, älter
dürfen Schlachtlämmer nicht gerne werden. Wer Grünfutter im Stall
verabreicht, hole ſolches möglichſt jedesmal friſch herein Niemals
darf es aber längere Zeit, etwa die Nacht über, feſt auf einem Haufen
lagern. Jungtiere, die nun zum erſten Male gemolken werden ſollen,
n vielfach anfangs recht ſtörriſch Durch Milde und e te Behand
ung wird man aber ſchon zum Ziele kommen eine rohe Behanblun

verängſtigt die Tiere nur noch mehr und läßt ſie überdies die Mil
urückhalten. Manche Ziegenhalter glauben, daß, ſobald die Tiere ine

Freie können, wäre eine Hautpflege nicht inehr nötig Das iſt aber
völlig falſch. Auch jeßt iſt öſteres Bürſten und Striegeln von größten
Vorteil für die Tiere und deren Wohlbefinden. Auch die Klauenpflege
darf nicht vernachläſſigt werden.

Luſtige Ecke
Eine Kriegserinnernng. Einer unſerer Leſer ſtellt uns nach

folgendes Erinnerungsblatt an den Krieg zur Verfügung, das er jetzt
aus ſeinen Kriegsnotizbüchern ſeines Schützengrabendienſtes heraus
gegraben hat und in manchem unſerer Leſer ein „eliges“ Gedenken
n Krieg hervorrufen dürfte. Das Blatt trägt ſolgende Auf
zeichnung

„Mein Glaubensbekenntnis“,
Jch glaube an die Steckrübe, den allgemeinen Ernährer des

deutſchen Volkes, und an die Marmelade, ihre ſtammpverwandte Ge-
noſſin, empfangen von der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle, geboren durch die
Verſuchung des Kriegsernährungsamtes, von Wucherern ſauer
ſammelt. gepreßt und verarbeltet, durch die meine ſaämtlichen Hoff
nungen auſ Kartoſfeln geſtorben und begraben ſind Auferſtanden iſt
I zur Tafelliſte, von der ſie kommt als Brotaufſtrich für Deutſch
ands Heldenſöhne.

Jch glaube an den Heiligen Krieg, eine allgemeine große
Wucher geſellſchaft die Gemeinſchaft der amſterer, Er
höhung der Steuern, Verringerung der Fleiſchportionen und
an ein ewiges Beſtehen der Brotkarte. Amen J Th.

Herren-Geſpräch. A. „Donnerwetter, hat die Frau elegante
Toilettenl Wer iſt denn ihr Liebhaber B. „Ein Konſortium.

Frech. Der Herr Kommerxzienrat trifft den Lehrling Max aufder Straße „Na, was haben Sie jetzt hier zu ſuchen „Jch ha
mir die Haare la laſſen. Jetzt während der Geſchäftszeit

„Na, warunk nicht?“ erwiderte Max, „ſie ſind mir ja auch während
der Geſchäftszeit gewachſen!“

e

Zeitgemäß. Geſtern komme ich zu meinem Freund Hugo, wo es
guten Kaffee, Friedensware, n Jch bin als richtiger Sachſe ge
wohnt, zu einem derartigen Kaffee Milch und Zucker zu bekommen.
Milch iſt da, Zucker nicht. Jch ſehe mich auf dem gangen Tiſch um,
ohne Erfolg. „Sag mal, Hugo, haſt du keinen Zucker? Jſt deine
Quelle verſiegt?“ Worauf er antwortet: „Verſiegt? Nee Verhaftet!“

Feinſchmecker. Mein Freund Emil und ich ſ im Reſtaurant
und eſſen Mittag. Es gibt Kohlrabi mit Karto feln. Jch kaue und
kaue, aber hols der Teufel, es ſchmeckt zu merkwürdig. Jch ſage das
Emiln und habe ſo allerlei Bedenken und Vermutungen über den
vermaledeiken Geſchmack. Er aber ſchlingt n um Löffel herunter
und findet das Eſſen herrlich. Sein Lob will mir jedoch nicht ein
leuchten. Jch ſitze vor meinem Teller, betrachte nachdenklich den Brei
und fahre mißtrauiſch mit der Gabel durch das Gemüſe Plöhh
gerät die Gabel an einen harten Gegenſtand. Jch grabe weiter und
finde drei ſchwarze, ganz verroſtete Fünfpfennigſtücke im Kohlrabi.
Empört lege ich die Gabel aus der Hand und rufe entrüſtet aus et
das iſt doch die Höhe!“ Mein Freund Emil ſieht hin, erblickt
Geld, bewegt weiter haſtig und heftig die Kinnbacken unb ſagt ſeelen
ruhig: „Menſch, was willſt du mehr? Gemüſe mit Beilagel

r
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